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- Hirſchberg, Donnerſtag den 13. Juni 1839. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. > 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats-, Berliner und Breslauer Zeitung.) er 


Allgemeine Ueberſicht. 


In Frankreich iſt vom Minifterium der Deputirten⸗ 
Kammer ein hochwichtiges Geſetz, die Herabſetzung der Zus 
ckerſteuer auf den Colonial⸗Zucker, vorgelegt wor⸗ 
den; dagegen haben die Runkel⸗Ruͤben⸗Zuckerſiedereien⸗Be⸗ 
ſitzer in Frankreich auf's Neue eine Bittſchrift an den Han⸗ 
delsminiſter eingereicht, in welcher ſie verſuchen darzulegen, 
daß ſie bei obiger Erniedrigung des Zolles auf's Hoͤchſte ber 
nachthelligt wurden. (In Folge der früheren Herabſetzung 
obigen Zolles wurden bereits 150 Runkel⸗Ruͤben⸗Zucker⸗ 
Fabriken geſchloſſen und die übrigen produciren nur die Hälfte 
früherer Produktionen.) — In der Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer zam 28. Mai genehmigte dieſelbe mit 262 gegen 71 
Stimmen den Geſetzentwurf wegen der geheimen Fonds, und 
die Kammer gab dadurch dem neuen Miniſterium das beſtimm⸗ 
te und unbeſtreitbare Zeichen der Zuſtimmuag, wie es das Mi⸗ 
niſterium beantragte. — Der Prinz von Join ville hat ſich 
nach der Levante eingeſchifft; auch der Herzog von Nemours 
iſt von Paris abgereiſet, wohin iſt noch nicht veröffentlicht. 
In Spanien erregen die Fortſchritte der Chriſtinos unter 
Eſpartero bei den Karliften große Beſorgniſſe; auch reißt bei 
Letzteren die Deſertion ſtark ein. Maroto, von einem Un⸗ 


wohlſein wiederhergeſtellt, hat ſich nach Durango begeben, 
wo er mit Don Carlos und den Miniſtern eine Unterredung 
in Betreff der militairiſchen Operationen gehabt hat. Es 
wurde unter Anderem beſchloſſen, Balmaſeda zu raͤumen. 
Don Carlos war am 27. Mai noch in Durango; doch war 
alles zu ſeiner Abreiſe bereit. Es herrſcht in dem Hauptquartier 
deſſelben eine gewiſſe Unruhe und man war daſelbſt nicht ohne 
Beſorgniſſe wegen der Fortſchritte Eſpartero's. Der Kriege 
rath, zu dem man noch mehrere Karl'ſtiſche Anführer zuge⸗ 
zogen hat, verſammelt ſich kaͤglich unter dem Vorſitze des 
Grafen Eguia. — Gen. Don Diego Leon war am 17. Mai 
mit drei Brigaden ſeiner Armee in Pampelona angekommen. 
Die daſige Garniſon und die Nationalgarde waren unter den 
Waffen und empfingen ihn mit enthufiaftifchen Vivas. Die 
Balkone und Fenſter waren mit Damen angefüllt, die mit 
weißen Tüchern wehten. Am Abend gab der General, ein 
großes Diner, zu dem ſuͤmmtliche Staabsoffiziere aller Wafe 
fengattungen eingeladen waren. Am 18. wurde Wein unter 
die Truppen vertheilt, die den 19, nach der Rivera abmar⸗ 
ſchiren ſollten. — Am 28. Mai ſoll es zwiſchen Eſpartero's 
und Maroto's Truppen in der Umgegend von Llodio zu einem 
Gefechte gekommen ſeyn, das faſt den ganzen Tag uͤber mährte, 
Das Naͤhere iſt noch nicht bekannt. Llodio liegt in der toving 


Alava, an dem Vereinigungspunkte von drei Straßen, von 
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denen die eine nach Bilbao führt, acht Leguas von Vitoria, 
fünf von Orduna und fünf von Bilbao... 

Die Krieges⸗Nachricht aus dem Orient finder, wie wir 
ſchon andeuteten, darin ihre En daß die Tüͤrkiſche 
Armee eine bloße Poſitions- Aenderung vorgenommen 
haben will, welche durch die Ungeſundheit des Klimas und 
lokale Urſachen bedingt worden, die fern von jeder heraus ⸗ 
fordernden Abſicht ware. Als der Heerführer der Türkiſchen 
Truppen einen Schritt vorwärts that, foll er keinen andern 
Zweck beabſichtigt baben, als feine Armes vor der ungeſunden 
Luft zu ſchützen. Ob Ibrahim Paſcha und fein Vater Mehe⸗ 
med⸗ Ali dieſe Armte⸗Bewegung, wodurch Byr beſetzt wor⸗ 
den, nun noch als einen Angriff betrachten, muß erwartet 
werden. (Zu Alexandrien war am 10. Mai die Nachricht aus 
Syrien verbreitet, daß bereits drei Gefechte vorgefallen waͤ⸗ 
ren.) Zu Konſtantinopel herrſcht bei der Pforte und den 
fremden Geſandten eine große Thaͤtigkeit. N 

Es beftätigt ſich, daß dem General Santa Cruz in Peru 
durch die Chilier eine Niederlage beigebracht worden. Er ver⸗ 
lor 3400 Mann, die gefanzen genommen wurden, und ſeine 
Kriegskaſſe, die 90,000 Dollars enthielt. Er ſelbſt entkam 
mit zwanzig Mann; die Generale Moran und Urdinea find 
geblieben. Der Chiliſche General Lafuente hoffte, am 28. 
Januar in Lima einzutreffen. Callao mit 1500 Mang Bes 


ſatzung war noch für Santa » Cruz. 
Preußen. a 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Bruder Sr. 
Mapeſtät des Königs), Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeffin 
Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, und Hoͤchſtderen Kin⸗ 
der, Ihre Königl. Hoheiten der Prinz Waldemar und die 
Prinzeſſin Marie, find von Berlin nach Mainz abgereift, 
Deut ſchland. i 
München, 27. Mai. 
Braganza hat dieſen Morgen in Begleitung ihres Oberſthof⸗ 
meiſters, Marquis von Rezende, fo wie ihrer Hofdame und 
früheren Erzieherin, Fr. von Maucomble, und des Grafen 
Moriz von Mejean — welcher letztere Ihrer Maj. bis Stet⸗ 
tin das Geleite giebt — unſere Stadt verlaſſen, und wird 
heute in Eichſtaͤdt übernachten. Die Reife geht uͤber Dres⸗ 
den und Berlin nach Stockholm, und von da Über London 
nach Liſſabon. 5 
8 Niederlande. 
Man ſchreibt aus der Provinz Seeland: „Die Forts Llllo 


und Liefkenshoek werden für Rechnung des Kriegs⸗Departe⸗ 


ments desarmirt. Das Material der Artillerie wird in dazu 
beſtimmten Fahrzeugen eingeſchifft und in den Magazinen 
niedergelegt werden. Die Beſtimmung der beiden Garni⸗ 
ſonen iſt noch nicht bekannt, doch wird der gänzlichen Raͤu ⸗ 
mung der genannten Orte mit jedem Tage entgegengeſehen.“ 
a Frankreich. 

Die Verhaftungen und Hausſuchungen in Folge der Ex 

eigniſſe des 12, Mai ſcheinen zu Paris von Neuem begonnen 


U 


476 


zu haben Es find auf mehreren Punkten der Hauptſtadt 
20 Perfonen verhaftet worden. Sie gehören, wie man fagt, 


Ihre Maj. die Herzogin von 


— 


einer neuentbdockten Sektion au, welche den Namen „Geſell. 


ſchaft der nackten Arme“ führt. 


Es iſt der Polizei gelungen, am 30. Mai einen gewiſſen 

Galland zu verhaften, der als ener der thätigften Theilneh⸗ 
mer an den Unordnungen des 12. Mai bezeichnet wird. Man 
bat verſchiedene wichtige Papiere bei ihm gefunden. Dieſer 
Galland war ſchon einmal bei Gelegenheit des Fieschiſchen At⸗ 
tentats längere Zeit verhaftet und ſcheint eines der thätigften 
Werkzeuge der geheimen Geſellſchaften zu ſeyn. Er iſt ein 
Menſch von großer Entſchloſſenheit und Energie, der leider 
einen großen Einfluß auf die Handwerker, mit denen er in 
Berbindung ſteht, ausüben ſoll. 
Der Moniteur publizirt in feinem heutigen Blatte den 
Auszug aus einem Berichte des Marſchalls Valse an den 
Kriegs⸗Miniſter unterm 25. Mai. Der General-Gouver⸗ 
neur berichtet Über die Folgen der Einnahme von Gigeli, mel: 
ches der kommandirende Oberſt von Salles ſogleich zu befeſti⸗ 
gen bemüht geweſen iſt. Am 17. Mai naͤherten ſich die 
Kabailen in großer Anzahl und mit feindſeligen Abſichten; 
200 Grenadiere und Fuͤſilire griffen den Feind mit dem Ba» 
lonette an und warfen ihn nach kurzem Widerſtande zurück. 
Zu derſelben Zeit griff ein anderer Haufen Kabailen das Fort 
Duquesna an, wurde aber, obgleich nach einem heftigeren 
Widerſtande, auch auf dieſem Punkte zurückgeſchlagen. Die 
Geſammtzahl der Kabailen, die ſich an jenem Tage gezeigt 
haben, wird auf 4 — 5000 gefhägt. Die Franzoſen geben 
ihren Verluſt bei dieſen Gefechten auf 4 Todte und 19 Ver⸗ 
wundete an, wogegen die Kabailen gegen 100 Mann verloren 
haben ſollen. Bis zum 20., von wo die letzten Berichte ſind, 
war Alles ruhig geweſen, und die Vertheidigungs⸗ Arbeiten 
wurden thätig fortgeſetzt. 

Ueber eine in Conſtantine entdeckte Verſchwöͤrung berich⸗ 
tet ein Schreiben von dort her unterm 8. Mai in folgender 
Weiſe: „Man hat an einem der Stadtthore drei Araber ver⸗ 
haftet, bei denen man eine Menge von Briefen an Achmed 
Bey fand. Mehrere unſerer Kaids find, wie es heißt, in 
dieſe Sache verwickelt; aber gluͤcklicherweiſe find es nicht die je⸗ 
nigen, die wir ſeit langer Zeit als unſere Freunde zu betrach⸗ 
ten gewohnt find. Man nennt Muhamed + Ben ⸗Athas, 
Kald von Milah, dem der Commandeur ſchon bei früheren 
Gelegenheiten ernſte Vorwürfe über feine Verwaltung gemacht 
hatte. Allgemeines Erſtaunen aber hat es erregt, den Na⸗ 
men Ben⸗Zerguin's, Kalds von Sahel, in dieſe Intriguen 
gemiſcht zu ſehen. Man glaubt allgemein, daß ſein Haß ge⸗ 
gen Ben⸗ Aiſſa ihn verleitet hat, ſich der Partei Achmed's an⸗ 
zuſchließen. Wie dem aber auch ſey, ſeine Briefe ſind im 
böchften Grade verrätherifch; er machte auf die ſchwachen 
Punkte unſerer Stellung aufmerkſam, und forderte Achmed 
auf, in Sahel zu erſcheinen. Sobald Ben Zerauin von der 
Verhaftung der drei Araber Kunde erhielt, ergriff er mit ſei⸗ 
net Familie die Flucht und warf ſich in die Gebirge. Von den 
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Ucerüchen Gerüchten, die ſich nach Beſchlagnabmo jener 
Briefe in der Stadt verbreiteten, kann man ſich keinen Ber 


griff machen. Die Furcht war bei Einigen ſo groß, daß fie, 


fi am Vorabend einer Stcilianiſchen Vesper zu befinden 
glaubten. Jetzt hat ſich aber die Ruhe und das Vertrauen 
ſchon ziemlich wieder hergeſtellt, und bald wird der Ausgang 
des Prozeſſes ſelbſt die Erinnerung an alle dieſe Auftegungen 
verwiſchen.“ 1 n 
Spanien en. 

Saragoſſa, 25. Mai. Es iſt hier die Nachricht einge⸗ 
troffen, daß der Genetal Ayerbe die ſechs Karliſtiſchen Batail⸗ 
lone, welche Montalban belagerten, auf den Höhen von Utril⸗ 
las geſchlagen hat. Der Verluſt des Feindes beträgt 800 M., 
die Truppen der Königin haben etwa 300 Verwundete. 

Die Provinzial⸗Deputation von Santander hat befchloffen, 
dem General Eſpartero einen koſtbaren Degen zu überreichen, 
mit der Inſchrift: „Die Propinzial⸗Deputation von Santan⸗ 
der dem General Eſpartero, dem Sieger von Ramales und 
Guardamino. 1839.“ ö 

Das Journal de Paris enthält ein Schreiben von der 
Spaniſchen Granze, worin es heißt: „Die letzten Erfolge 
Eſpartero's ſind ihm theuer zu ſtehen gekommen, denn man 
hat auf beiden Seiten mit der groͤßten Tapferkeit gekämpft, 
Die Generale Eſpartero und Diego Leon haben, der Erſtere 
in den Encartacionen, der letztere in Navarra, den in fruͤheren 
Feldzügen erworbenen Ruhm der perfönlichen Tapferkeit zu 
behaupten gewußt. Die Karliſtiſchen Generale haben fi) 
gleichfalls den Gefahren ausgeſetzt, und obgleich fie den Vor⸗ 


theil der Stellung voraus hatten, ſo iſt es nicht weniger 


rühmlich, daß fie dieſelbe ſo lange gegen eine mehr als doppelt 
ſo ſtarke Macht vertheidigt haben. Die Feinde Maroto's 
ruͤhmen aufs hoͤchſte die Tapferkeit Eſpartero's, der ſich aller⸗ 
dings mehrmals faſt auf tollkühne Weiſe bloßſtellte, allein 
fle ſind ungerecht gegen den Karliſtiſchen General, deſſen Be⸗ 
nehmen durchaus kein Tadel trifft.“ 

Madrid, 27. Mai. Der neue Finanz⸗Miniſter entwickelt 
eine große Thätigkeit. Außer der mit Herrn Safont abgefchlof 
ſenen Uebereinkunft, der ſich bekanntlich erboten hat, gegen 
Ueberlaſſung der Thor⸗Einnahme auf drei Jahre, 32 Millionen 
vorzuſchießen, hat er auch die Bank bewogen, der Regierung 
11 Millionen Realen zu leihen, die ſogleich der Nord⸗Armee 
Aberſandt werden ſollen. Als Garantie erhält die Bank dafür 

nweiſungen auf die außerordentliche Kriegsſteuer. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Perpignan vom 29, Mai 
meldet, daß der Graf von Espagne ſich am 27. Ripolls be⸗ 
mächtigt habe. Die Garniſon, welche ſich in die Kirche ver⸗ 
ſchanzt hatte, kapitulirte am Abend. 

Die Ermordung des Grafen von Espagne iſt unwahr. 

England. 

Zu London war am 28. Mai im Parlamente der neue 
Sprache, Hen eee fer c all, 

Aus Malta vom 11. Mai er ‚meldet, daß am Sten 
Mai, gleich nach dem Eintreffen 5 Franzöſiſchen Packit ⸗ 


60048 „Lycurgue“, Admiral Stopford, eine Brigg an den 
Comodore Parker nach Korfu abgeſchickt hate, mit dem Ber 
fehle, nicht nach Malta, wie vorher beſtimmt war, zurück⸗ 
zukommen, ſondern mit den Linienſchiffen „Rodney“, „Ta⸗ 
lavera“, „Bellerophon“, und der Fregatte „Caſtor“ nach der 
Levante abzuſegeln, wohin der Admiral ſelbſt mit dem Reſte 
der Engliſchen Flotte nachkommen werde. 8 
London, 31. Mai. Der Großfürſt Thronfolger von 
Rußland und der Prinz Heinrich der Niederlande haben mit 
ihrem zahlreichen Gefolge heute fruͤh Mivart's Hotel verlafe 
ſen und ſind nach Deptford abgereiſt, wo ſie ſich am Bord 
eines Regierungs⸗Dampfboots nach Holland einſchiffen werden. 
(Se. Kaiſ. Hoheit find gluͤcklich im Haag angelangt und hatten 
bereits die Ruͤckreiſe nach Rußland uber Berlin angetreten.) 
Vom auswärtigen Amte iſt auf eine beidemſelben gemachte 
Anfrage in Bezug auf die Blokade von Buenos⸗Ayres der 
Beſcheid ertheilt worden, daß die Franzoͤſiſche Regierung 
weder, wie neulich das Geruͤcht ging, die Abſicht der Auf⸗ 
hebung dieſer Blokade kundgegeben, noch auch die Vermitte⸗ 
lung Englands in ihrem Streite mit jener Republik nachge⸗ 
ſucht habe. 
\ ee. 

Neapel, 21. Mai. In Folge der Raͤubereien und Free 
velthaten, die in neuerer Zeit wieder in Sizilien vorgekommen, 
haben Se. Majeſtaͤt der König das nachſtehende Dekret er⸗ 
laſſen: 

a Betracht Unferes Allerhoͤchſten Entſchluſſes vom 29. Juli 
1837, womit das Dekret vom 11. September 1821, welches 
die Träger von verbotenen Waffen, ohne beſondere Erlaubniß der 
Polizei, zum Tode verurtheilte, wieder in Kraft trat, haben Wir 
auf den Vorſchlag Unſers Miniſters beſchloſſen: 1) diejenigen, 
welche in den Provinzen jenſeits des Faro ſich erlauben, Waffen, 
welcher Art fie auch ſeyn mögen, zu tragen, ohne beſonders von 
der Po dazu ermächtigt 0 ſeyn, werden mit. 4 2lähriger Ga⸗ 
leere und dem Eiſen beſtraft; 2) iu den Provinzen Palermo, 
Trapani und Girgenti werden dieſelben vor ein eigens dazu er⸗ 
nanntes Kriegsgericht geſtellt und auf der Stelle das Urthel über 
ie gefält; 3) in den übrigen Provinzen der Inſel fallen eee 
en oberften Gerichtshoͤfen anheim, welchen die gleichen Fakulta⸗ 
ten eingereicht ſind, (gez.) Ferbinand.“ e 

rz e i. 0 

In dem in Smyrna erſcheinenden Echo de l' Orient 


vom 11. Mai, welches Journal bekanntlich vom Divan in⸗ | 


fluencirt wird, und als deſſen halb amtliches Organ gilt, wird 
in einem kurzen, mit großer Vorſicht und Zuruͤckhaltung ab⸗ 
gefaßten Artikel die Bewegung der Türkiſchen Armee, welcher 
man nach den aus Aegypten eingelaufenen Nachrichten in Ale 
xandrien fo große Wichtigkeit beigelegt hatte, zur Sprache ges, 
bracht. „Wir haben unlaͤngſt“, heißt es daſelbſt, „die Abi 
reiſe des Praͤſidenten, des Ktiegsraths Tajjar Paſcha ), nach 
Malattia angezeigt, mit dem Beifuͤgen, daß er beauftragt ſey, 
ſich von dem Zuſtande der Armee zu uͤberzeugen, und uͤber 
die Nothwendigkeit einer Verlegung der Standquartiere fein 
— —ũ— 1 


wieder in Konfantinopel angelangt und. it 
ind dort nur Kriegsgerüchte in — 


* 
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Urtheit abzugeben. Heute wir im Stande, zu melden, 


daß in Folge der nach feiner Ankunft im Lager geflogenen Bes 


‘seathungen beſchloſſen wurde, die Stellung der Armee zu ver⸗ 
ändern, Bereits am 13. April begann die Bewegung derſel⸗ 
ben gegen Samfal, wo fie die heiße Sommerzeit zubringen 

web. Gewichtige SanitätsRückſichten machten dieſe Vers 
änderung nothwendig, aber, ſelbſt wenn man darin eine ſtra⸗ 
tegiſche Combination ſuchen würde, fo fände dieſe, falls eine 

l lche nothwendi würde, eine natürliche Erklarung in der 
ie die Light dem Tuͤrkiſchen Ober» Befehlshaber aufer⸗ 
lügten Pflicht, ſich gegen jeden möglichen Angriff der Aegyp⸗ 
tier ſicher zu ſtellen, welche in einem ſolchen Falle, wären die 
Linien der Tütkiſchen Armee bei Malattia beibehalten worden, 
den Vortheil der Lokalität für ſich gehabt hätten.“ Samſal 

ch Samiſal (Samoſata) liegt ſüdlich von Malattia am rech⸗ 
15 er des Euphrat, ob es aber bereits zu den durch den 
Ah von Cutayah dem Vice⸗Koͤnige von Aegypten und ſei⸗ 
nem Sohne zugewieſenen Gebietstheilen gehöre, iſt aus den 
ads vorliegenden Karten nicht mit Beſtimmtheit zu ermitteln, 
das Gegentheil jedoch wahrſcheinlicher. 
„Während dieſes Vorganges am Euphrat herrſcht in Kon⸗ 
opel die größte Ruhe. Am 14. v. M. deehrte der 
ya die von ihm zu fo großem Aergerniſſe der orthodoxen 
Mufelmänner gegründete mediziniſche Schule zu Galata Serai 
mit einem Beſuche. In dieſem Inſtitute erhalten 170 Zoͤg⸗ 
linge Unterricht. Der Großherr haranguirte fie, und wohnte 
einer Prüfung bei, wobei Se. Hoheit ſelbſt die Zoͤglinge auf⸗ 
ef. Dieſe für den Orient gewiß einmal ſehr erſprießliche An⸗ 
Fan a unter der Leitung des Oeſterreichiſchen Feldarztes 
Dt. Bernard. Der Sultan verließ das Inſtitut unter leb⸗ 
hafter Aeußerung feiner Zufriedenheit, 0 
Die Tſcherkeſſen, die ſich vor einiger Zeit nach Sinope be» 
gaben) um in ihr Vaterland zurückzukehren, haben nicht die 
rlaubniß erhalten, ſich einzuſchiffen, da der Sultan alle 
bindungen zwiſchen den Osmaniſchen Beſitzungen und der 
Abaſiſchen Küfte verboten hat. Sie find daher nach Kon⸗ 
ſtantinopel zurückgekehrt. 


Süd⸗ Amerika. j 
Nach Berichten aus Vera⸗Cruz vom 18, April fand 
foͤdetaliſtiſche General Meſia nur 15 Stunden von der 
Stadt und erwartete fein ſchweres Geſchuͤtz, um fie anzu⸗ 
Ale In Vera: Cruz, wo man alle möglichen Vertheidi⸗ 
Ü N 96. Anf alten getroffen hatte, herrſchte große Verwirtung. 
Im Hafen lagen fünf Franzöſiſche und zwei Englifche Kriegs⸗ 
fie" © 
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In d i n. 


\ ndrien vom 27. April folgende Nachrichten aus Bo ms 

ba) "die ie jmm 25. Mär teen: Die Emire Des Sind 
haben wegen der feindlichen Steuuns, die fie werſt gegen die 
Lee enen hatten, Verzeihung erhalten, wüſſen aber 
8 N n 1,090, 3100 eee - 
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ag de l'ortent enthält in einem Schteiben aus 
Alexa 


eine Contributſon von 21 Laks oder 220,000 Pfd. Ster 
ling zahlen und ſich veces hen. den größten Theil der 
Koſten der Erhaltung eines Truppen⸗Corps zu üdernebmen, deſſen 
1.5000 Mann nicht überschreiten darf. Die Engländer wers 
den überdies eine dauernde Niederlaſſung in den Sindſtaaten ers 
richten, die wahrſcheinlich als Engliſche Provinz behandelt werden 
dürfte; es iſt die Rede davon, Tata oder den Hafen von Ku⸗ 
ratſchi zur Niederlaſſung auszuerſehen, welcher letztere Schiſſe von 
4500 Tonnen aufnehmen kann. Die Emirs erwarteten feit 
mehreren Jabren, die Truppen der Compagnie in ihren Staaten 
zu ſeben, und da fie kriegeriſch find und für tapfer gelten, fo 
vermuthete man, ſie beabſichtigten, ſich hartnäckig zu vertheidi⸗ 
gen. Auch hatten ſie alle Vorbereitungen dazu Aug; aber 
im entscheidenden Augenblicke fehlte ihnen der Muth, und fie 
waren gerade im Begriff, ſich mit ihren Schätzen nach Mekka 
einzuſchiſſen, als die schnelle Beſetzung det erwähnten Hafens lie 
daran verhinderte, und fie ſich in Folge deſſen enſchtoſſen, ſich 
mit ihren Schätzen nach ibrer Feſte Omerkote in der Wüſte zu 
aux Der eben fo ſchnelle, als glädlibe Marſch des Eug⸗ 
iſchen Heeres längs des Sutledſch vereitelte auch dieſen Plan 
denn fie erkannten, daß es zu ſpaͤt wäre, und daß fie auch dort 
nicht in Sicherheit x würden, Nun endlich fügten fie ſich den 
ionen von den Engländern auſerlegten Bedingungen. Der Emtr 
von Hyderabad rettete auf dieſe Weiſe feine Hauptitadt vor Pins 
derung, was den Engliſchen Truppen, die ſchon auf große Beute 
. hatten, wenig zuſagte. Die friedliche Geſtaltung der 
inge in den Sindſtaaten gestattete den Engläudern , ihren Marſch 
ungehindert fortzuſetzen; die Brigaden der Indus⸗Armee, welche 
nach Hyderabad vorgedrungen waren, machten den Weg wieder 
zurück, und die ganze Armer ging bekanntlich bei Bukbur mil⸗ 
telit einer Schiſfbrüde über den Indus. Der Uebergang wurde 
ohne Schwierigkeit bewerkſtellggt und Schikarrur von dem Engll⸗ 
ſchen Heere beſetzt. Am 24. Februar befand ſich die erſte Brigade 
zwei Tagereiſen über Schikarpur binaus zu Janedara; die anderen 
Corps fror, indem das kleine aus Eingeborenen beſtebende 
Heer Schach Sudſcha's vor ihnen herging, welches von dieſem 
| ſelbſt beſehligt iſt. Die Bombay⸗ Armee zog direlt von 
derabad nach Dadur, wo beide Armeen ſſch vereinigen ſollten. 
Ven Dadur aus ſoll die Indus ⸗Armee ihren Marſch nach Kan 
dahar antreten, nachdem die Häuptlinge dieſer Stadt ſich vor 
kurzem anheiſchig gemacht, Schach Sudſcha mit allen Ehren⸗Be⸗ 
eigungen aufzunehmen und feine Sache mit allen in ihrer Macht 
6 udlichen Mitteln zu vertheidigen. Sie wünſchen, daß die 
Engliſche Armee ſo bald als moͤglich eintreſſe, bevor Doſt⸗Mo⸗ 
bammed Khan, welchen der viele Schnee in den Gebirgen zwi⸗ 
ſchen Kabul und Kandahar verhindert, daſelbſt einzufallen, von 
den Gebirgen berabfteige und Kandabar beſeze. Die Krönung 
Schach Sudſcha's ſoll zu Kandabar ftattfinden, von wo er fie 
mit ſeinem Heer und einer Engliſchen Brigade nach Kabul ver⸗ 
fügen wird. Man erwartet keinen großen Widerstand von Seiten 
Doſt⸗Mohammed's; er würde ſeſbſt die Hand zu einem Nude 
eiche bieten und ſic auheiſchig machen, auf den Thron von 
abul zu verzichten, wenn die Engländer einwilligen wollten, 
einen anderen als Schach Sudſchg darauf zu feßen, den er als 
die Urfache des Todes ſeines Bruders verabſcheut. Die Englische 
Armee befand ſich fon in der Nahe der berühmten Voland⸗ Päſe, 
welche, da fie nicht vom Feinde beſetzt find, nur die Schwierige 
keiten, welche die Natur dort dem Durchzug entgegenſtellt, dar⸗ 
bieten werden. Auf ihrem Marſche nach Kandahar wird der 
Armee wabrſcheinlich kein ernſter Widerſtand aufſtoßen, wenn nicht 
der Samum, rei Monate lang itt großer Heſtigkelt in 
jenen Ebenen webt, fie aufhält, - 
fich erheben, bevor das Heer Kandadar erreicht ſo würde es in 
Gbine Halt machen, deſſen Küima kalt und geſund it, 


* in ab 


Sollte dieser gefährliche Wind 
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„Um ihm auszuweichen, ging fie ſeit einigen Tagen 
blos in die Früͤhmeſſe, und wegen der Verschlimmerung 
der Krankheit ihrer Mutter hatte ſie die letztere Zeit das 
Haus gar nicht verlaſſen. Da die Kranke waͤhrend der 


* Iegten Nacht etwas beſſer zu werden ſchien, und des 


Morgens in einen ſanften Schlummer fiel, eilte Thertſe, 
als man zur Frühmeſſe lautete, zur Kirche, um dem 
Himmel Dank zu ſagen. Auf dem Rüͤckwege nahte ſich 
ihr Theodor, bat ſie um Vergebung, daß er ihr ſich naͤ⸗ 


bete, weil er keine andere Gelegenheit hätte, bot ihr ſein 


Herz und ſeine Hand an, und beſchwur ſie, ihn zu ihrer 
Mutter zu führen, für welche er als ein liebender Sohn 
die treuſte Sorge tragen wolle. Seine Bitten waren ſo 
dringend, daß Thereſe dadurch gerührt wurde; fie erklaͤrte, 
daß fie. Alles der Entſcheidung ihrer Mutter uͤberlaſſen 
werde, und gab ihm die Erlaubniß, ſie zur Mittagsſtunde 
zu beſuchen, um die Entſcheidung zu vernehmen. Eben 
war ſie im Begriff, die Sache ihrer Mutter vorzutragen, 
als ich eintrat. Wie ſehr freute mich's, zu ſehen, daß 
Alles ſchon ſo weit gediehen war! Ich benutzte dieſe Ge⸗ 
legenheit, um Lobeserhebungen uͤber die vielen guten Ei⸗ 


genſchaften, die ich an meines Bruders Freund erkannt 


hatte, anzuſtimmen, und wiederholte, was er meinem 
Vater und Bruder über ſeine Geſinnungen mitgetheilt 
hatte. Eine Freudenthraͤne entrann dem Auge der zaͤrt⸗ 
lichen Mutter. Sie ergriff die Hand ihrer Tochter. „Ich 
wuͤrde mich außerordentlich glücklich ſchaͤtzen,“ ſagte fie, 
„dich verſorgt zu wiffen, allein opfere dich nicht der finds 
lichen Pflicht auf; laß dein Herz allein entſcheiden.“ The⸗ 
reſe, tief gerührt, kuͤßte ihrer Mutter Hand. In dieſem 
Augenblick trat Theodor ein; fein achtungsvolles Betragen 
gegen die Kranke, und ſeine beſcheidene, dennoch ernſtliche 
Bewerbung um Thereſens Hand, deren Beſitz er für das 
hoͤchſte Glück erklaͤrte, gewannen ihm der Mutter und 
der Tochter Gunſt. Alle Einwendungen, in Betreff ſei⸗ 
nes Vaters, wurden durch die Verſicherung beſeitigt, daß 
er ſich dem Glücke feines einzigen Sohnes ſicher nicht wis 
derſetzen würde, und das Verſprechen, daß er ihn bei ſei⸗ 
ner Ankunft in die Stadt, die binnen drei Tagen erfol⸗ 
gen würde, um feine Erlaubniß anſuchen werde. Unter 
dieſer Bedingung gab ihm die Mutter ihren Segen, und 


fehlen alle ihrs Leiden vergeſſen zu haben. Thereſe über 
zeugte ſich immer mehr, daß ſie die Gattin des vortteff⸗ 
lichſten und liebenswuͤrdigſten Mannes werden wuͤrde. 

„So ſchwanden drei Tage, die glücklichſten ihres Lebens. 
Am vierten hielt plötzlich ein eleganter Wagen vor der an. 
ſpruchsloſen Wohnung ſtill. In der frohen Gewißheit, 
daß der Beſuch des Vaters der deutlichſte Beweis feiner . 
bereits erfolgten Einwilligung ſey, erhob die Kranke ihre 
ſchwachen Hände zum Himmel empor, und Thereſe eilte 
dem Mann entgegen, den fie für ihren Vater hielt. Doch 
Entſetzen ergriff ſie, als ſie auf dem Geſicht des alten 
Salinsky die ſchreckenvolle Nachricht las. Im Ausbruche 
feines Zorns erklärte er, daß er den Beiſtand der Geſetze 
gegen die Verfuͤhrerin ſeines Sohnes ſuchen, und wäre 
dieſer unzulaͤnglich, fein Fluch den Bund vernichten werde, 
Sein Entſchluß ſey unabänderlich. Thereſe hatte ſich ine 
deſſen etwas aufgerichtet und erholt. Mit aller der er⸗ 
habenen Wurde, welche Tugend und Unſchuld gewoͤhren, 
trat ſie dem erzürnten Alten entgegen, und verſicherte ihn 
hoch und theuer, daß ſie nie ihre Hand einem Manne 
geben wuͤrde, der nicht den Segen feines Vaters zu er⸗ 
halten wüßte,” 2 

„Plötzlich ſtieß die Mutter einen lauten Schrei aus. 
Der Schrecken hatte Ihren ſchwachen Lebens faden abgeriſ⸗ 
fen. Thereſens Augen ſtartten nun verzweiftungs voll auf 
die ſchon halb Entſeelte. Theodor, der von des Vaters 
Abſicht, ihn mit der Tochter eines ſeiner reichen Freunde 
zu verehelichen, noch nicht unterrichtet war, hatte dieſen 
Widerſtand nicht erwartet. Er eilte ihm nach, denn er 
ſah wohl ein, daß die Drohungen des Vaters feiner er⸗ 
ſehnten Verbindung hinderlich ſeyn wurden. Er erkünnte 
deſſen Wagen am Dausthor, und in größter Eile, immer 


noch voll Hoffnung, feinen Zorn durch Voeſtellungen und 


Bitten zu befänftigen, trat er in das Zimmer in demſel⸗ 
ben Augenblick, als jener es derließ. Thereſe lag kniend 
am Bette ihrer ſterbenden Mutter; fie hörte ihn eintreten, 
und warf einen ſchmerzlich trüben Blick auf ihn. „Wir 
müſſen ſcheiden auf immer,“ waren die einzigen 
Worte, welche mit zitternder Stimme und gebrochenem 
Hetzen ihren Lippen entführen. Sie zog von ihrem Fm⸗ 
ger den Ring, den er ihr vorher gegeben hatte, und über 
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reichte ihm denſelben mit weggewandtem Angeſicht. Erin 
Vater faßte ihn beim Arm, und riß ihn dewußtlos mit 
ſich fort. Vergebens ſuchte Theodor alle erdenklichen Mit⸗ 
tel, un die Einwilligung des Erzürnten zu gewinnen. 
Abt erſt, nachdem er den ganzen Werth dieſes vortreff⸗ 
Mädchens, kannte, empfand er, daß er ohne ſie 
nicht eben koͤnne. Thereſe lehnte jedoch feine, Beſuche ab, 
Ei als er es unternahm, an ſie zu ſchreiben, erhielt er 
Brisf unerbrochen mit dieſen Worten zuruͤckgeſendet: 
Sie mich lieben, Theodor, ſo verlaſſen Sie mich, 
geben Sie mir einen Beweis von Seelengroͤße und 
erwindung einer Leidenſchaft, die mit unſerer Gewiſſens⸗ 
nunmehr unvertraͤglich iſt, und uͤber uns nur Elend 
ingen würde, In einer beſſern Welt werden wir viel⸗ 
glücklicher ſeyn.““ 5 
ur diefem Entſchluß beharrte fir Umſonſt bechwoe 
Vater ſie und ich, in unſer Haus zu ziehen, wo 
fie wie meine Schweſter betrachtet werden ſollte. Theo- 
„ ſagte te, wenn ich mit ihr allein über dieſen Ges 
genſtand ſprach, „if Ihres Bruders Freund, und ich 
, ſo lange ich noch lebe, nur an das Grab erinnert 
werben. In dieſer ſtillen Hütte habe ich die drei glück 
1 Tage meines Lebens zugebracht, und dort — auf 
den Kirchhof zeigend — ſehe ich den Huͤgel, wo meiner 
cheliern Mutter Ueberreſte ruhen.“ 
„Gram und Schmerz zerrütteten balb ihre Geſundheit, 
und in wenigen Wochen welkte fie dahin. „Meine theure 
fer” ſagte ich eines Tages, als ich fie beſuchte, und 
mit wehmüthigen Blicken die Veraͤnderung ihres Weſens 
bemerkte; „wie ſchnell verließ die Roſenroͤthe dieſe freund⸗ 
lichen Wangen!“ Sie ſeufzte und lächelte. Den naͤchſten 
Morgen fand ich ſie in einem heftigen Fieber. Der Arzt 
erklärt Ihren Zuſtand für gefährlich.“ a 
— zog mich ſanft zu ihrem Lager hin. „Vergan⸗ 
it, 17 ſprach fie mit ſchwacher Stimme, „erſchien 
11 ügel im Traume. „Die Noſen auf deinen 
Wangen find verwelkt,“ ſagte er zu mir, „doch weil du 
auf Erden ſttebteſt, deine Pflicht zu erfüllen, fo empfange 
3 Roſen, welche nit verwelken.“ — 
Er Abenichte me bert weiße MRoſen, und als ich ie De 
rührte, wär der Engel ſchnell verſchwunden.“ — Von 
dieſem Augenblicke an e nur der Tod vor ihrer K 


Seele, und ſchon am deicten Ta 
in eine beſſere Welt.“ E n e rs ee, bored 


„Ihr Grab ward an ber Seite ihrer Mutter zubered⸗ 
tet. Drei weiße Mofenflöde hab' ich auf jenen Hügel 
bingepflanzt, zur Erinnerung an meine theure Freundin. 
Am frühen Morgen begleitete mein Bruder und ich im 
Stillen ihre Leiche. In dem Augenblicke, als man den 
Deckel des Sarges verſchließen ſollte, trat Theodor, dem 
ihre Krankheit unbekannt geblieben war, und der ſie in 
der Fruͤhmeſſe wieder zu ſehen haffte — ganz unerwartet 
in die Kirche. Mit ſtartem Blicke und unaus ſprechlicher 
Verzweiflung ſtützt er gegen den Sarg hin, und ſank 
auf feine Knie, kein Laut kam über ſein Lippen. Er 
ergriff die kalte Hand der Verblichenen, druckte fie an feine 
Lippen, und mit Muͤhe nur vermochten wir, ihn zu ent⸗ 
fernen. Jeden Morgen beſucht er ihr Grab, und der⸗ 
weilte dort, bis der Todtengraͤber die Thies zu verſchlick 
ßen kam.“ 


—— 


„Er ſprach mit Niemandem mehr; wild waren feine 1 


Blicke, und Stunden lang ſtarrte er ihr Grab an. Sein 
Vater glaubte, die Veraͤnderung ſeines Aufenthalts würde 
den tiefen Schmerz befänftigen, und mit großer Mühe 


nur gelang es, ihn dahin zu bringen, daß er ihm nach 


Warſchau folgte. Doch alle aͤrztliche Hufe war vergebens 
feine Geiſteszerruͤttung vermehrte ſich von Tag zu Tag, 
und wurde endlich unheilbar. Des Vaters Meus kam zu 
ſpaͤt; armer Theodor! Er ſchmachtet jetzt im Irrenhauſe!“ 


Aufloͤſung * ER ea in — Nummer; 
Strauß. 


Räthſel. 


D Räthſelmuſe, beſteige dein Roß 

Und fliege mit hin in's verzauberte Schloß, 
Das, aufgebaut auf dem weichſten Grunde, 
Mehr Herren zaͤhlt auf dem Erdenrunde, 
Als je eln adliges Schloß beſeſſen, 

Wenn bundert Erben darin gegeſſen; 

Doch jedem det Herren gehört es gang 

Und alle beglückt fein hoher Glanz. 


Hat einer lange zu feiner Qual 
umſonſt gefucht nach dem Ideal, 
Das ſeine Thränen verkehrt in Lachen, 
Weiß all ſein Sehnen zu Glück zu machen, 
2. — 8 2 a 0 RN — ohne Zagen 
em oſſe tragen: 
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e das Zauberſchloß. 
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den Inhabern 
Veränderung zu 
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In feinen Halen ist Allen fo leicht, 
Als batten fie ſchon ihr Ziel reicht, 
Als hätten fie wirklich des Lebens Zweck 
Mit dem Meiſterſchuſſe getroſſen keck. 
Doch wenn einſtuͤrzen die prächtigen Hallen, 
So find die Herrn wie vom Himmel geſallen, 
Doch ſind ſie körperlich nicht verlezt, 
uud ther geſcheiter geworden jezt. 


mer 


In land- 
ch die Aller höchſte Kabinets Ordre vom 20. Mai d. J. 


efeh Sammlung 1839, 14tes Stück) ift die Schleſſſche Yande 
alt ermächtigt worden, 
iefen entweder nach vorher 


mit denen von ihr aus gefertigten Pfand⸗ 
orhergegangener, Kündigung und Einlöſung 
Baar zahlung, oder im Wege der Vereinigung mit 
ruͤckſichklich der Kündbarkeit und des Zins ſußes eine 
treſſen, dergeſtalt, daß dieſe Pfandbriefe künftig 


ar von der Landschaft dem Inhaber, dagegen aber von dem 
ain der Pfandbrieſe der Landſchaſt nicht gekündigt; auch die 


isberigen Zinſen zu Vier 
Pi Biber lautend n Pfau 
und dei den Pfand 
Kl Y 
ie 
willigten rechtlichen Beſugniß Gebrauch un 


Ronen jäbrlidy bei denen auf 100 Rthl. 
briefen auf Drei und Ein halb ER ut, 
riefen unter 100 Rthl. auf Drei und Eindrite 

kezent beruntergeſetzt werden dürfen. 7 
Schleſiſche Landſchaft macht von 65 ihr Allergnaͤdigſt bes 
erklärt hiemit durch 


die von ie bejtellte un Allerhöchſten Orts beftätigte Kommiſſion 


daß das Kündigungsrecht der 
tigbin gänzlich ausgeſchlo 
ſaudbrieſe an Weibuach 


Inhader Schleſiſcher Pfaudbrieſe kun 
ſſen, und daß der bisherige Zinsfa der 
dieſes Jahres zum letztenmale, ferner⸗ 


ten 
ein Mebreres an die Pfandbriefinhaber nicht 


an Zinſen 


aber 
Autrictet werden ſoll, als nur 


a) von 
b) von den Pfandbrleſen, 


den Pfandbrieſen, welche auf 100 Rthl. oder höher 
Drei und Ein halb Prozent, und > 
welche auf einen geringern Betrag 
als 100 Rihl. lauten, Drei und Eindrittheil Prozent Ahrlich. 
Zur Ausführung dieſer Maßregel 


lauten, 


L im Wege der Vereinbarung wird allen denjenigen 


1 


die Pfandbr 


—— 
* 


Inhabern Schleſſſcher Pfandbriefe, welche dieſelben der Um⸗ 
Wandlung in übrerſeits unkündbare und von Weihnachten 
dieſes Jahres ab fernerbin nur bezuglich 3½ oder 314 Prozent 
infen tragende, alsbald freiwillig unterwerfen wolleu, eine 
räͤmie von Einem Prozent des Betrages der zu konverti⸗ 
zenden Pfandbrieſe biemit angeboten. Die Jußtaber müſſen 
jedoch ihre ausdrückliche Erklarung der Annahme dieſes An⸗ 
erbietens bel der Zinſenauszablung für den bevorſtehenden 
obannistermin, weiche bei den Fürſtenthums Land- 
chaften bis zum 13. Juli d. J., und bei der Ges 
beral Landſchaft dis zum 6. Nuguſt d. F. ftatts 
finden wird, unter Einreichung der Pfandbrieſe und der 
etwa dazu erkheilten Zins⸗Rekognitſon, abgeben. In ſolchem 
alle wird ihnen nicht nur der Betrag der Praͤmie ſofort 
gar ausgezahlt, ſondern es werden ihnen auch die Pfands 
briefe, nachdem ſie mit dem Konvertirungsſtempel bedruckt 
worden, ſogleich zurück gereicht, und ubrigens in dem dies⸗ 
ährigen Weihnachtstermine die Zinſen darauf noch nach dem 
lsherigen Zinsſatze berichtiget werden. — Dagegen haben 
lefinhaber für ſpätere, erſt nach dem Abſchluß 
der Intereſſen Kaſfen an den vorgedachten Tagen eingehende 
. freiwillige Konvertirung eine Praͤmie nicht zu 
ewaͤrtigen. — Dung 
gleich ergeht hiemit die ecufründigung ſämmtlicher 
von der Schleſiſchen Landſchaft ausgeſertigten . zur 
tages, un 


Nüczahlung des darin derſchriebenen 


> werben die due her 


Wahrend wir in Schleſien im Mal genügende 
hatten, war in St. Petersburg und Umgegend eins trockne 
Hitze; es war feit dem 9, Mai nd 
man ſehnte ſich darnach. 

Die Pendeluhr, dit ſich in dem Zimmer Ludwigs X 
befand, welches ihm im Tempel zum Gefäͤngniſſe diente, iſt 
zu Paris am 21. Mai öffentlich verſteigert worden. Sie 
ward zu 300 Fr. angeſchla nem 
länder mit 2300 Fr. bezahlt. 
2 . 1 me Sunmme, welche für dort eine 

geführtes Getreide in's Ausland geſendet worden, auf 5 Mike“ 
d . Konen Pfund Sterling in ber, + 


in Gemäßheit: der Wohfehrift 
ſch a 5 K 45 


J. 18. und der Allerböchſten 


fern dieſelben nich: 
zur freiwilligen Konvertirung 90 et 
eboten werden foltten, — mit der dazu gehörigen 
Ne e falls ſoſche vorhanden, ubrigens 
tsſahigem Zuſtande, ſoſort, oder doch im Lauſe d.s n ; 
Jo ee ene laͤngſtens aber binn 
3 Monaten, und ſpäteſtens bis zum 1. Detober 
d. J. gegen Depoſitalſchein der General Landſchaſtsk 
bieſeldſt oder zu einer der Fürſtenthums: Landſchaſtskaſſen 
einzuliefern, — fo wie denn auch die zur Zinſenerbebung f 
dem bevorſtehenden Johannistermine zu präſeutirenden 
Pfandbrieſe, in ſo weit ſie nicht zur ſreiwilnngen Kon 
rung gelangen, auf Grund der oben angeführten geſetzli 
Beſtimmungen gegen Einziehungsrekognitionen alsbald werden 
von den Laudſchaften zuricbehalten werden. Die Juhaber 
der gekündisten Pfandbrieſe baben demnächſt nach Ablauf 


von 6 Monaten, namlich im Weihnachts termine d. J., 


Fah der 5 e zu 
elbige alsdann entweder bei der General⸗Land 
oder, in fü ſern fie dies vorziehen, und bei Elana e 
Siesta ausdrücklich beantragen, bei der Kaſſe der * 
ürſtenthums Landschaft, welche die gekündigten P ande 
brieſe ausgeſertiget hat, in Empfaug zu nebmen. Wer ſeinen 
gekündigten Pfandbrief und die dazu gehörige Zinsrekognit 
nicht in der beſtimmten Zeit und nicht laͤngſtens bis zum 
1. Oktober d. J. bei der Landſchafts kaſſe einliefert, wird 
dafür augeſeben werben daß er die ihm geſchehene Aufeäne 
digung feines Pfandbrieſs zur baaren Nüczablung der Valum 
ſeinerſeits nicht aunehmen, fondern feinen Pfandbrief mi : 
ſtillſchweigender Vereinigung ebne Weiteres der en 
Konvertirung unterwerfen, und demgemäß von Weihnachten 
d. J., als dem Verſalltermine, ab, nur den herunter 
ſetzten Zins ſatz von 3½ bezuͤglich 3½ Prozent von W g 
Pfandbiieſe ſortbezjeben wolle, 1 erniedrigte Zins ſal 
ihm denn auch künftig, von dieſem Termine ab, nur gezahlt 
werden wird. — Wer aber uuterläaßt, die getroſſene Weil 
des nee anzuzeigen, dem wird die Zahlung : 
Valuta im Verfalltermine nur von der Saen Lab 
kaſſe hieſelbſt elle werden. as N 
Breslau, am 30. Mai 1839. 
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gen und wurde von einem Eng 
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der Donner der Kanonen die an dieſem Tage von der Kirche 
zu vollziehende und für die ganze katholiſche Chriſtenheit wich⸗ 
tige Handlung der Heiligſprechung folgender fünf, früher 
bereits als felig erklärten Helden der Kirche: 1) Alfonſo 
Maria Liguori, Stifter des Ordens der Redemptoriſten 
(Liguorianer); 2) Francesco di Geronimo, von der Geſell⸗ 
Jeſu; 3) Giovanni Giuſeppe della Croce, Franzis kaner⸗ 

; 4) Paciſico da S. Severino, Minoritenmönd, 


und 5) Veronica Giuliani, Kapuzinernonne. Schon um 


4½ Uhr ferdmte die Menge zu Wagen und zu Fuß nach 
g eter, wohin ſpaͤter der Papſt von der großen Treppe 
s Vatikans (Scala regia) herab in Prozeſſion durch die 

f Saͤulenhalle getragen wurde. Vorauf der Paͤpſtliche 
Hofſtaat, eine außerordentliche Menge Welt⸗ und Ordens⸗ 
iſtliche, die Domherren der ſieben großen Baſiliken mit 
ihren großen emblematiſchen Schirmzelten und Kreuzen, dann 
if große Standarten, die neuen Heiligen in der Gloria 
vorſtellend; endlich 96 Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe und 28 Kar⸗ 
dinäle, die Papſtlichen Garden und Edelleute. In der Kirche, 
feſtlich ausge ſchmückt war, celebritte der Papſt ſelbſt die 
e. Nachdem er den Akt der Heiligſprechung erklärt 
te, erdroͤhnten die Glocken und die Kanonen, und die Ado⸗ 
tion erfolgte. Der König von Bayern und der Kronprinz 
wohnten in einer eigens errichteten Tribune dieſer Ceremonie 
mit ihrem Gefolge bei; ſo auch der Koͤnig von Neapel mit 
ſeinem Bruder, dem Prinzen Franz, Grafen v. Trapani; 
ferner Dom Miguel, hier als König von Portugal anerkannt, 
daun die Koͤnigin⸗Wittwe von Sardinien, die Prinzeſſin 
Maria Louiſa von Sachſen, Schweſter des Herzo is von Lucca, 
und die Prinzeſſin Charlotte von Daͤnemark. Es waren um 
den Thron des Papſtes 34 Kardinaͤle und 116 Biſchoͤfe ver⸗ 
ſammelt. Für die Generale der verſchiedenen Orden, das 
diplomatiſche Corps, ſo wie die Damen waren beſondere Tri⸗ 
bunen errichtet. Die Kirche ſelbſt, mit 20,000 Wachslichtern 
erleuchtet, welche das ganze Gebäude mit Qualm und Dampf 
erfüllten, machte nicht den Effekt, welchen man ſich vorgeſtellt 
hatte. Die vielen Stoffbehaͤnge ſchienen den Rieſenbau zu 
verkleinern, obgleich ſeine Gele ſich darin bewahrte, daß 
trotz dem unermeßlichen Menſchenandrang die Raͤume nicht 
ommen gefüllt wurden. Nach Beendigung des Gottes⸗ 
dienſtes begab ſich der Papſt, in Prozeſſion getragen, auf die 
große Loggia der Kirche und ertheilte dem verſammelten Volk 
ſeinen apoſtoliſchen Segen unter dem zum drittenmal erſchal⸗ 
lenden Donner der Kanonen von der Engelsburg und dem 
Gelaͤute aller Glocken. Die Beleuchtung der Kuppel mußte 
wegen des eingetretenen Regenwetters, welches Überhaupt 
den Tag über oftmals ftörend einwirkte, unterbleiben, und 
ſoll nun am Abend des Frohnteichnams feſtes ſtattſinden. Der 
König von Bayern begab ſich geſtern in Begleitung des Kron⸗ 
prinzen zum Papſt, um von ihm Abſchied zu nehmen. Heute 
Morgen reiſte der Monarch von hier nach München ab, Der 


(N e b ſt Beiblatt 


un. Nachträge n,) 
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Rom, 27. Mai. Geſtern mit Tagesanbruch verkündete 


Kronprinz, bee heute die Villa Malta bezogen „ wird dem 
Vernehmen nach bis Mitte nächften Monats hier verweilen. 
Der König von Neapel wird uns morgen verlaſſen, um in 


ſeiner Hauptſtabt die Frohnleichnams⸗Prozeſſion zu begleiten. 


In dieſen Tagen wurde in Konſtantinopel ein hier ſonſt 
ſeltenes Verbrechen begangen. Ein Softa, eine Art muſel⸗ 
männiſcher Doktor, tödtete naͤmlich einen feiner Amtsgenoſſen 
mit einem Dolchſtoße in der Moſcher. Er verſuchte zu fliehen, 
wurde aber ergriffen, und vor der Moſchee, in welcher der 
Mord geſchehen war, hingerichtet. * 

Der Sheik einer Moſchee von Kahira ſah kurzlich im 
Traume den Propheten, welcher ihm gebot, hundert Chtiſten 


zu töͤdten. Seiner Eingebung blindlings folgend, ſtieg der 


Ungluͤckliche am Morgen auf das Minaret und toͤdtete mit 
einer Donnerbüchfe einen Griechen und einen Armenier, die 
auf der Straße voruͤbergingen. Als er wegen ſeiner Miffer 
that zur Rechenſchaft gezogen wurde und ſich mit der ver⸗ 
meintlichen göttlichen Eingebung rechtfertigen wollte, ant⸗ 
wortete ihm Abbas⸗Paſcha: „Und mir giebt der Prophet ein, 
Dich haͤngen zu laſſen.“ Dies Urtheil wurde auch voͤllig 
vollzogen. > a ‚ 

Ein hieſiges Blatt macht die Bemerkung, daß der 


ar 


Monat Mai verhängnifvoll für die Familie Bonaparte zu | 


ſeyn ſcheint. Napoleon iſt am 5. Mai 1821, Pauline Borg⸗ 
heſe am 10. Mai 1825, der Kardinal Feſch am 13. Mal 
1839 und die Gräfin von Lipona am 18. Mai 1839 geſtor⸗ 
kon: 1 den Schweſtern Napoleons iſt nun keine mehr 
am Leben. N > 


Als Erbe ihres ſehr bedeutenden Vermoͤgens ift von der 


Gräfin Lipona ihr Enkel Joachim Murat, Sohn Lucian Na 
poleon's, eingeſetzt worden. Er ſoll nach ihrem letzten Wil ⸗ 
len in Frankreich erzogen werden, und von nun an dort fein 
Domicil nehmen. Ihm wird Alles zufallen, was der ehe⸗ 
maligen Königin von Neapel als Andenken an Napoleon vers 
blieben war, ſein Bett, ſein Schwert, die ihn darſtellenden 
Portraits, Bilder u. dgl. Ihre Töchter Laͤticia und Luiſa 
(Graͤfin Pepoli und Gräfin Raſponi), ihre Söhne Achill 
Napoleon und Lucian Napoleon erhalten den ihnen nach dem 
Geſetz zuſtehenden Antheil. Alles, was den Söhnen als Er 
innerung an ihren Königlichen Vater lieb ſeyn kann, wird ih⸗ 
nen, dagegen Bibliothek, Koſtbarkeiten, Kupferſtiche u. dgl. 
den Töchtern verbleiben. l j 

Die bereits offiziell angekündigte Abtragung des oberſten 
Theiles des Stephansthurmes di Wien ift bis auf weltercz, 
auf Befehl der Hofkanzlei, ſuspendirt worden. 

In Belgien hat neuerdings in der Kohlengrube zu Baye⸗ 
mont bei Charleroy das böfe Wetter eingeſchlagen; 116 Men 
ſchen befanden ſich im Schacht; 101 konnten entfliehen, abet 
die 15 Anderen geben keine Hofinung. Einer der Direkto⸗ 
ren kam zu Schaden, als er den Verunglückten zu Huͤlfe ki; 
len wollte. 277 J 


| 
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Wurzburg, 29. Mal. Ein empoͤrender Vorfall iſt ſeit 
einigen Tagen das allgemeine Stadtgeſpraͤch. In der Nacht 
vom Sonnabend auf den Sonntag, nach elf Uhr, ging ein 
Portrait⸗Maler, ein Mann von 57 Jahren, und ein junger 
Mann, der erſt vor einigen Wochen als Doctor med. pro- 
movirte, nach Haufe, beide im traulichen Geſpraͤch begriffen. 
Pistzlich wurden Beide von zwei hinten nachkommenden jun⸗ 
gen Männern, die einen großen Hund bei ſich führten, auss 


dinandergeworfen. Bei der erſten Gegenrede fielen dieſe ſo⸗ 


gleich Über jene her. 


und ein 


Der Maler brachte glücklich feinen 
Mann zu Boden, obwohl ſich dieſer mit einem Dolche ver⸗ 
theidigte, ließ ihn aber, als dieſer kläglich um Pardon bat, 
los, um feinem Freunde, der von dem Andern überwältigt 
worden war, zu Hülfe zu eilen. Da ſpringt der Freigelaſſene 
auf, und hinter dem Maler her und verſetzte ihm einen tiefen 
Stich in den Rüden, der die Wirbelſaͤule verletzte, und einen 
andern in den Kopf. Unterdeſſen war der Mediziner ſeinem 
Feinde unterlegen und hatte von dieſem vier Wunden mit eie 
nem Stockdegen erhalten, von denen die eine die Lunge be⸗ 
rührte (er wirft ſeit geſtern Blut aus). Darauf machten ſich 
die Thaͤter davon, die von ihrem Hunde getreu ich unterſtuͤtzt 
worden waren, denn die Kleider der Verwundeten ſind zu 
Fetzen zerriſſen. Der Maler, der ſich noch Eräftiger fühlte, 
wollte ſeinen Freund nach Hauſe geleiten; ſie kamen Beide 
noch vor deſſen Wohnung, wo fie. aber zuſammenſtuͤrzten; 
och hatten ſie vorher die Bewohner wecken koͤnnen. Alsbald 
wurde die Polizei von dem ſchaͤndlichen Mordverſuch in Kennt⸗ 
niß geſetzt, die ſogleich die Hausſuchung bei mehreren Stu⸗ 
denten (man hatte die Thaͤter als ſolche erkannt, und zwar 
durch ihren Hund, der ein Erbſtuͤck des einen Studenten war, 
welchen derſelbe von einem andern, vor einem Vierteljahre 
im Duell gebliebenen Studenten erhalten) anſtellte, und die 
Thore beſetzte, um das Aus paſſiren jedes Studenten zu vers 
düten. Schon im Laufe des Sonntags ſtellte ſich der eine der 
Thaͤter freiwillig und wird nun feinem gerechten Lohn nicht 
ntgehen ; ob man dem andern auf der Spur iſt, oder nicht, 
weiß ich nicht. a 
An der Graͤnze ber bayer. Pfalz hat ſich ein fehr beklagens⸗ 
Werther Vorfall ereignet. Neun badifche Bauersleute waren 
auf die Rheininſel Grün gegangen, um dott zu jagen, wähe 
daier, Kaufmann in Germersheim die Jagd gepach⸗ 
det hat. Die Leute des Kaufmanns trafen mit den Wilddie⸗ 
Len zufammen und von den Baisen wurde 1 erſchoſſen und 


43 Biefen » Gelirge, 
{ * 0 6 U 


2 verwundet. Die Badener find in ihter Heiwath Vethaltet 
worden. N N 2888.50 5 
Am 27. Mal hat ſich im Kohlenbergwerk der. Herren Bran 
und Compagnie in Kingswobd bei Briſtol ein trauriger Bor 
fall zugetragen. Es arbeiteten nämlich daſelbſt 36. Menſchen 
in einer Grube und waren damit beſchͤͤftigt, eine ſeit 50 Je 
ren verlaſſene Steinkohlen⸗Ader wieder aufzuhauen, 0 das 
darin ſeitdem geſammelte Waſſer hervordrang und die Grube 
anfüllte. Von den 36 Arbeitern gelang es 25, die Mün ng. 
der Grube zu erreichen, von wo fie vermittelſt der Masch 
zu Tage gefördert wurden, die übrigen 11 aber, die meiſtens 
in einem unteren Theile derſelben gearbeitet hatten, kamen 
auf eine hoͤchſt traurige Weiſe um. r e 


Aus Freiberg in Sachſen meldet man, daß dort ein ſtarkrs 
Gewitter am 1. Juni Abends, durch deſſen Waſſermaſſe meh⸗ 
rere Berggebände weggeſchwemmt wurden, und welches ſo viel 
Hagel mit ſich führte, daß die Schloſſen am folgenden Tage hier 
und da noch zwei Ellen hoch lagen, großes Unheil ange⸗ 
richtet habe. Die Feldfruͤchte und Gärten haben ſehr gelitten 
noch mehr aber hat ein Ausriß der uͤberfuͤllten Teiche, welche 
der Bergbau zu feinem Bedarf unterhält, geſchadrt? ſogar 
die Vorſtaͤdte von Freiberg wurden dadurch unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt, und da das feſte, obere Waſſerthor nicht alles Waſſer 
durchließ, ſo ſtaute ſich dies auf, bis es ein Paar alte Schachte 
fand. Die Verwüſtung, welche die Ueberſchwemmung länge 
des Muͤnzbachs angerichtet hat, iſt ſehr bedeutend: mehrere 
Ortſchaften haben ihre ganze Erndte eingebüßt, auch ſind 
mehrere Gebäude weggeriffen worden und viel Vieh iſt er⸗ 


trunken. In mehrere Gruben iſt das Waſſer eingedrungen 


und mehrere Strecken find vollftändig erſoffen, fo daß man 
die angerichtete Zerſtoͤrung noch gar nicht berechnen kann. 
Zum Glück fand der Einbruch der Fluthen gerade in den 
Stunden ſtatt, wo die Arbeiter ruhen, und es dürften alſo 
nur wenige Menſchen darin umgekommen fern, während, 
einige Stunden früher oder ſpaͤter, Hunderte ertrunken wär 
ren. Die Waͤſche von Himmels fürſt iſt ganz zerftört und das 
Erz weggeſchwemmt. Se 

Aus Heidelberg meldet man, daß ein plöglicher Gewit⸗ 
tertegen am 1. Juni Nachmittags (f oben Sachſen) den Ort 
Leimen faſt zerſtörte. Der Docfbach war zum reißenden 
Strom geworden, und nur mit Lebensgefahr konnten Men⸗ 
Then, Thiere und Geraͤthe gerettet werden. 


* 


drichs Scepter trat Preußen hervor aus den Staaten unter: 
geordneten Ranges und bahnte ſich den Weg zu der Hoͤhe 
geiftigen und materiellen Lebens, auf welchem wir es heute 
unter unſers Allverehtten Königs weiſer Regierung geſtellt 
14 en. N ? 
Se pape Friedrich iſt er geworden, weil er, wir koͤnnen 
es ſtolz fagen, vorzüglich unſer, der Schleſier, Friedrich war. 
Denn wer möchte es verkennen, welches innige gegenfeitige 
Verhältniß zwischen Friedrichs Ruhm und Macht und Schle⸗ 
fiens Gedeihen und Wohlſtand ſtattfindet? Oder waren es 
nicht Schleſiens Gefilde, auf welchen der jugendliche Held die 
erſten Lorbeeren feines Ruhmes einſammelte! War es nicht 
unſere Provinz, von wo aus das Lob ſeiner Thaten in alle 
Lander Europa's drang; nicht unſer vaterlandiſcher Boden, 
in welchem das Selbſtgefuͤhl feiner Geiſtes⸗ und Thatkraft feſte 
Wurzel geſchlagen hatte und aus welchem ihm, wie dem Dies 
fen des Alterthums, immer neue Stärke, friſches Leben zu⸗ 
ſtroͤmte? Ja, er ſelbſt war es ſich wohl bewußt, daß mit den 
heißen Tagen von Hohenftiedeberg, Liſſa, Liegnitz nicht zu 
theuer erkauft wurde der Beſitz dieſer ſchoͤnſten Perle in feiner 
Krone, wie Friedrich ſelbſt fein Schleſien nannte. 
Und auf der andern Seite — welches Gedeihen, welcher 
Segen entkeimte für Schleſiens Wohl aus Friedrichs vaͤterli⸗ 
cher Fuͤrſorge! Wie er in den vier und dreißig Friedens⸗Jahren, 
treu erfuͤllend ſeine Koͤnigspflichten, für das Gluͤck aller feiner 
Unterthanen auch nicht einen Tag verlor, ſo wirkte insbeſon⸗ 
dere feine wiederholte perſoͤnliche Gegenwart in Schleſien, ihm 
und ſeinem Throne die Herzen unſerer Voreltern auf das 
innigſte zu verbinden und das Aufblühen der Provinz mächtig 
zu befluͤgeln. 

Rettend und helfend ſchenkte er der Provinz Millionen zum 
Wiederaufbau verbrannter Staͤdte, zur Wiederherſtellung der 
durch Waſſerfluthen verwuͤſteten Ländereien, Dutch Acker⸗ 
bau, Handel und Gewerbe blühte Schleſſen empor; aller 
Verkehr erweiterte ſich; die Mittel zur Volksbildung vermeht⸗ 
ten ſich, und die Wiſſenſchaften fanden in ihm den treueften 
Beſchützer und Foͤrderer. 2 

Aufhebung jeglichen Gewiſſenzwanges, Bewilligung freier 
Glaubensüdung für Alle, ſicherten uns die poͤchſten Güter 


Breslau, den 4. Juni 1839. 
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Hierdurch wahrlich hat Friedrich II. ſich das ſchönſte, blei⸗ 
bendſte Denkmal errichtet; er lebt fort in dem hohen Kultur⸗ 
zuſtande der Provinz, in den dankbaren Herzen feiner Schleſier. 


Aber wie der Gedanke erſt im Worte fein Leben erhält, fo 
muß beim Herannahen der hundertjaͤhrigen Feier der erſten 
Erſcheinung Friedrichs in Schleſien unſere innere Geſinnung, 
unfere dankbare Verehrung ſich einen treuen Ausdruck ſuchen, 
an dem fie ihrer ſelbſt ſich vollkommen bewußt wird. 


Der reinſte unmittelbarſte Ausdruck dafür kann jedoch nur 
ein Werk der Kunſt fein, bei deſſen Anſchauen Jedem ſogleich 
die Verherrlichung des großen Königs vor die Seele tritt und 
die Gefuͤhle der Bewunderung und Dankbarkeit unmitteldar 
erweckt werden, die das Werk hervorgerufen haben. 

Wenn wir bisher zögerten, dem Monarchen ein Denkmal 
zu ſetzen, welcher uns ſeinem Reiche einverleibte, uns unter 
ſeine Fahnen rief und der reichen, Segen bringenden Wohl⸗ 
thaten uns theilhaftig werden ließ, mit denen Preußens Koͤ⸗ 
nige bis in die Gegenwart die ihrem Scepter gehorchenden 
Völker begluͤckten: fo laßt uns, theure Mitbürger, jetzt um 
ſo mehr dieſe Schuld mit Freudigkeit dem großen Koͤnige 
abtragen! 

Breslau, die Hauptſtadt der Provinz, iſt der Ort, in wel⸗ 
chem eine ſolche Bildſaͤule, eine Reiter⸗Statue des großen 
Koͤnigs in Bronze, auf ſchleſiſchen Granit geſtellt, aufgerichtet 
werden muß, und zwar auf dem Koͤnigsplatze vor der Königs⸗ 
bruͤcke am Nicolai⸗Thore. Auf dieſem Platze ordnete am 
1. Januar 1741 Friedrich der Große ſeine 7 Bataillone, und 
bald darauf öffnete Breslau, den 3. Jan., ihm feine Thore. 


Möge es ſich Jeder der drittehalb Millionen Schleſter, ſei⸗ 
nen voͤterlaͤndiſchen Sinn aufs neue betthaͤtigend, zur Ehren⸗ 
ſache machen: fein Scherflein, fo klein es auch fein möge, 
beizutragen als Tribut der Dankbarkeit und Verehrung gegen 
den großen Koͤnig! 


Und damit das Werk zur paſſenden Zeit der hundertjährigen 


Jubelfeier ins Leben trete, möge daſſelbe von jedem Einzelnen 


mit raſchem, kuͤſtigem Eifer nach Kräften gefördert werden. 

Es wird dann dieſes Denkmal, mit hohem Seldftgefühl 
des Schleſiers Bruſt erfuͤllend, feinem Urſprunge nach eine 
That der dankbaren Provinz, in ſeinem Daſein eine Freude 
und ein Stolz der ganzen Nation bleiben. 


Se. Majeſtät ber König haben beteits durch eine Allerhoͤchſts N 


Kabinets⸗Ordre vom 11. Mai d. J. in den huldreichſten 
Ausdrücken das Unternehmen gebilligt und es wird das Wei⸗ 


tere darüber nächſtens zur allgemeinſten Kunde gebracht 


werden. 


Zo. Wild. Oels ner, Sin. Cop. kanmeie Roch. 


e d Fler, ang Bieslau. — Fräulein 
a . 


7 f 
Schuͤchner mit Familie, 


obten. — Frau ie 
e 
einer Arnold, aus Schmottſeiſen. — Herr Steuer⸗Auſſehen 
7 — aus Schweidnitz. — Herr Schauſpieler Toͤldte, = 
Waldenburg. — Herr Partikulier Pulpermacher mit Frau und Far 
milie; Frau Aktuar Tſchentſcher; beide aus Breslau. — Frau 
Gutsbeſſtzer v. Growska, aus dem Koͤnigr. Polen. — Schulleh⸗ 
e Henriette Wende; Frau Bauergutsbeſitzer Kaulfuß, beide 
aus Oelſe. 
Der Numerus der dritten Klaſſe beläuft fi bis inclusive 
den 5. Juni c. auf 100 Perſonen. g 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Meinen entfernten verehrten Freunden und Bekannten 
mache ich hierdurch die ergebenſte Anzeige: daß heute früh 
gegen 6 Uhr meine Frau von einem gefunden muntern Kna⸗ 
den gluͤcklich entbunden worden iſt. 5 

Landeshut den 10. Juni 1839. 5 

. Der Polizeis Infpector Hartwig. 


Allen meinen Verwandten und Freunden zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß meine Frau, geb. Gebauer, am 8. d. M. 
don einem gefunden Sohne gluͤcklich entbunden wurde. 

Heriſchdorf, den 8. Juni 1839, 

Ehrenfried Worbs, Bauerguts⸗Beſliher und 
Fracht⸗Fuhrmann. 


Todesfall Anzeigen. 
In tiefſter Betrüͤbniß machen wir unſern Freunden und 
Bekannten die traurige Anzeige, anſtatt Anfonderer Meldung, 


daß den 5. Juni, Morgens gegen 2 Uhr, unſer vielgeliebter 


ater und Schwiegervater, Johann Chriſtian Bors dorf, 


hl ein 
Hechtris und Fräulein Karofine Oelhafen; Fräulein 2. 
Gräfin v. Lu: 


Papierfabrikant in Sanitz, nach langen Leiden, im 63. Le⸗ 
bens jahre, ſeine irdiſche Laufbahn vollendet hat. f 
Jannowitz, den 13. Juni 1839, 3 8 
Tu we E. Muͤnch, Papierfabrikant. 
A. Muͤnch, geb. Borsdorf. 


Allen meinen theuren Verwandten die traurige Anzeige: 
daß am 3. d. Mts. mein guter Vetter, der geweſene Bürger 
und Webermeiſter und feit mehreren zwanzig Jahren Koͤnigl. 
Poſtbote zu Landes hut, Johann Fried. Sebaſtian, in das 
Reich des Friedens uͤbergegangen iſt. N 

Allen ſeinen edeln Wohlthaͤtern Gottes reicher Segen! 
Dem Verewigten: Friede ſeiner Aſche! 
Hirſchberg den 10. Juni 1839. f . 
Karl Sebaſtian, Poſamentirer, im Namen 
te feiner beiden Schweſtern. a 


* — 


In der Fruͤhe des 10. Juni endete mein guter Vater an 
dee Abzehrung, welche durch eine Verengerung der Speiſe⸗ 
roͤhre entſtanden war, nach langen Leiden ſein Leben. 
Mich der Theilnahme unſerer Freunde verfichernd, bitte 
ich um Gewährung und Uebertragung der Freundſchaft. 

Warmbtunn, den 11. Juni 1839. f 

Der hinterlaſſene Sohn 
5 Friedrich Siebenhaar. 
Am 2. Juni, Abends 8 Uhr, entſchlief zu einem beſſern 
Leben Frau Maria Eliſabeth Haͤrttrampf, geb. Müller, 
aus Ulbersdorf bei Zittau, in einem Alter von 67 Jahren 
weniger 5 Tagen. Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeigen 
dieſes tief betribt ergebenft an die Hinterlaſſenen. 
Wigandsthal den 8. Juni 1839. 
L —.. 
Kirchen ⸗ Nachrichten. 
2 Getraut. FR 

Hirſchberg. Den 4. Juni. Herr Ernſt Heinrich Grocke, 
Kaufmann allhier, mit Igßr. Erneſtine Karoline Anſorge hierſ. 

Warmbrunn. Den 23. Mai. Se. Hochehrwürden Hers 
Friedrich 3 0 Julius Richter, Senior und Archidiakonus 


an der evangeliſchen Gnadenkirche in Landeshut, mit Fräulein 
Juliane Auguste Karoline Fritze. — Den 26. Der Schneider 


meiſter Heinrich Hobelmann, mit Igfr. Chriſtiane Henriette 


Kleſe. 5 
5 Sch a 17820 * 95 Sul, Der Wittwer und Weber 
ma g m . i 
de 4585 . Safe, Johanne Karoline Ritt⸗ 
Landesbut. Den 3. Juni. Friedrich Wilhelm August 
, Fleiſchhauer all 
Br 198 allpier, mit Jgfr. Auguſte Karoline Argo 
Lieben. Den 4. Juni. Friedrich Alexander Laubichler, 
Sattler und Tapezierer x g 
—. bierſelbg. rer in Friedland, mit Igfr Franziska 
chwert a. Den 4. Juni. Der Tiſchler und Igſ. Johonn 


: ae Heinrich Weiſe, mit Jafr. Johanne Sophie Finger, 


conan. Den 26. Mai. Herr Adolph Rasper, Königl. 
Lientenant und General: Gommiffiond; Controlleur in Bresſan, 
mit Fräulein Auguste Dorothee von der Drianid, 


* 


edwenberg. Den 27. Mai. Der Häusler Johann Kaspar 
Scholz in Nieder» Stamnit dorf, mit Igfr. Anna Rofine Knappe 
ons Nieder⸗Moys. — Den 28. Der Tiſchler Auguſt Withelm 
Grimmert, mit Igfr. Johanne Juliane Thereſie Schneider. — 
Der Iam. Johann Gottlob“ Scholtz in Ludwigedorf, mit der 
Wittfrau Johanne Ghriftione Junge geb. Gruhn. 

Bolkenhain. Den 20. Mal. Karl Auguft Weiß zu Raus 
der, mit Johanne Eleonore Febrle zu Rieder Wolmadorf. — 
Den 4. Juni. Der Freiſtellbeſter Karl Gottfried Kliem 38 
Damsdorf, Strieganer Kreiſes, mit Marie Rofine Schorf zu 
Wieſau. — Den 9. Der Königl. Poſtillon Jodonn Wotlfried 
Spichate, mit Johanne Chriſtiane Runge het ſelt ſt. 

a Geboren, 

Hirſchberg. Den 30 April. Frau Kleidermacher Deutſch⸗ 
mann, einen S., Hugo Albert. — Den 5. Mai. Frau Bors 
weiksbeſitzer Friebe, eine X., Agnes Morie Anna. — Den 17. 
Frau Schuhmachermſtr. Keil, e. S., Jehann Friedrich Auguſt. 
— Den 18. Frau Zuckerraffinerie Arbeiter Rindfleiſch, einen 
S., Jobann Gottfried. Den 25. Frau Fleiſchermeiſter 
Fiſcher, einen S, Friedrich. Robert Theodor. — Den Z3t. 
Frau Gaſthofbeſizer Wagner, einen S., Karl Ernſt. 
Bi chdor f. Den 14. Mai. Frau Hausbeilger und 

leierweber Hornig, einen S., Ernſt Auguſt. * 

Schmiedeberg. Den 23. Mai. Frau Holzbrechsler Fin⸗ 
ger, eine T., Pauline Augufte Henriette, — Den 27. Frau 
Weber Vogt, eine T. — Den 2. Juni. Frau Müller meiſter 
Werner, einen S. 

Steinfeiffen, Den 20. Mai, Frau Nadlermſtr. Herbig, 


einen Sohn. £ . 
Landeshut. Den 26. Mai, Frau Müllermeiſter Alex in 


Ober ⸗Zieder, eine T., Emilie Alwine. — Den 28. Frau 


Kaufmann Heinzel, geb. Gebauer, eine T. — Frau Müller⸗ 
mſtr. Schmidt, geb. Thamm, in Ober⸗Zieder, eine T. — 
Den 3. Juni. Frau Schumacher Buͤrgel, geb. Günther, einen 
S., Adolph Guſtav Herrmann. — Den 6. Frau Zifhter 
Rößler, geb. Jeſchke, zu Leppersdorf, eine T. — Den 9. 
Frau Weber Seidel aus der Nl E 75 * 10. 

au Polizei» Infpektor Hartwig, geb. Wittwer, einen S. 
un reiffenberg. Den 3. Maf. Frau Kaufmann Weiß, 
einer S., Heinrich Herrmann Theodor. — Den 8. Frau 
Kürſchnermſtr. Sturm, einen todten Z. — Den 16. Frau 
Schneidermeiſter Helze, eine X., Pauline Frlederike Sopbie. — 
Den 27. Frau Tagearbeiter Wagenknecht, eine T., Chriſtiane 
Charlotte. ö 

Friedeberg, Den 15. Mat, Fran Nagelſchmled Günther, 
einen S. — Den 17. Frau Hufe und Woffenfhmiedmitt, Neus 

mann, einen S. — Den 20. Fran Schneidermſir. Heinke, 
einen S. — Den 26. Frau Häusler Nerger in Egelsdorf, e. S. 
Scwerta. Den 22 Mol. Frau Maurer Knobloch, e. X. 
— Den 29. Frau Schuhmacher Quißer, eine X. — Den 3t. 
Frau Hausbeſitzer Sperlich, einen S. — Den 1. Juni. Frau 
Tiſchler Weiſe, eine T. 

Goldberg. Den 29. April. Frau Tuchſcherer Bahſchnitte, 
eine T. — Den 2. Mat. Frau Schornſteinſeger Puppe, eine 
T. — Frau Fiſchler Müske, eine T. — Den 3 Frau Stell. 
paͤchter Breidenberg, einen S. — Den 9. Frau Schuhmacher 
Büttner, eine T. — Den 10. Frau Tiſchler Kallinig, einen 
S. — Den 12. Frau Tuchmacher Hitzer, eine T. Frau 
Coffetier Bachmann, eine X. — Frau Hävsler und Schneider 
Hoffmann zu Wolfsdorf, einen S. — Frau Einw. Nixdorf, 

eine F. — Den 13. Frau Tuchmacherg⸗ſ, Grande, eine F. — 
Den 14. Frau Böttcher Bormann, einen — Ben 18. Frau 
Einw. Aßmann zu Wolfsdorf, einen S. — Den 19. Frau 
Kürſchner Wiener, eine T. — Den 29. Rran Juchmachergeſ. 
Gromm, einen S. — Den 21. Frau Schuhmacher Hoffmann, 


„ 


einen S. — Den 22. n Steuerrufſeber Shrondt , einen 
S. — D. 27%. Frau Tuchmach er Weble, einen S. — D. 26. 
N Tuchwalker Hirſchfeid, einen S. — Fran Einw. Schu. 
ert, eine T. — Den 28. Frau poliz -i, Commiſſ. Schul, t. Q. 

ewenderg. Den 23. Mai. Frau Gartenbefiger Mar x, 
eine Tochter 1 ? 

Zouet. Den 23. Mai. Die Nrap des Infpektors am hier 
figen Königl. Inquiſttortat Herrn Lieuienant Bornemann, einen 
S. — Den 25. au Seifenſteder Rumler, einev S. — D. 29. 
Frau Siebmacher Schaffer, einen S. — Den 2. Juni. Frau 


Yoifhwtg. Den 17. Mal. Frau Juw. Maiwald, einen 
S. — Den 21. Frau Weber und Krämer ‚eine T. 
Bollenbain. Den 26. tat. Frau Kaufmann und Bat» 
tetie-Einnebmer Seeliger, eine T. — Den 5. Juni. Frau 
Gensd’arm : Unteroffizier Castell, eine T. — Brau Tiſchter 
Wilde, einen S. 
Ge ſt ort ben. 


Hirſchberg Den N. Nat. Karl Taguſt Julius, Sohn 
des Fleiſchermſtis. Nauke, 1 4 8 N. — Den 2 Juni, Sar 
muel Gottlieb Pfeiffer, Bürger und Tuchmachergeſell, 51 J. 
Jobann Gottfried Lannte, Sobn des weil. Bürgers und 
Bleichers Hrn. Lannte, 43 J — Den 9. Der Fleiſcherraſtt.⸗ 
Oberälteſte Herr Chriſttan Gottlieb Wenſtl, 71 J. 6 M. 


Koufmann Thomas, eine T. 


Schwarzbach. Den 1t. Juni Frau Jobanne Beate geb. E 


Keil, Ehefrau des Erbwaſſermüllermſtrs. Schelze, 34 3. 

Warmbrunn. Den 2t. Mai, August Julius Wildelm, 
juͤngſter Sohn des Hausbeſitzers und Schubmachers Rehſt, 3 J. 
4 M. 22 I — Marie Pautine Alwine, einzige Tochter det 
Schneidermſtr. Wirfener, it M. 21 T — Den 26. Die 
Wittwe des verſt. Gerdergeſ. Baumgart, Marie Eliſabetd ged. 
Schneider, 69 J. — Den 31. Frau Ehriſtiane Friederike geb. 
Schmidt, Eh ⸗frau des Privat⸗Schreibers Hrn Liebig, 42 J. 9 M. 

Schmiedeberg. Den 29. Mai. Erneſtine Pauline, Joch⸗ 
ter des Meſſerſchmied Cosper, 8 T. — Den 1. Juni. rau 
Marie Juliane geb. Ezieſche, dinterl. Wittwe des Böcker mſtts. 
Kugel, 60 J. 10 M. 4 K. Den 3. Der Auszügler und 
Zimmergeſ. Johann Herrmann Weißt aus Arnsberg, 66 J. 
3 M. 20 — Den 8. Frau Jobanne Juliane geb. Heyn, 
9 3 des weil. Formenſchneiders kudewig, 66 J. 
2 M. 29 T. 

Krummbübel. Den 29, Mat. Bertha Mathilde Wil 
helmine, Tochter des Herrn Jrogiſch, 8 J. 10 M. 25 X. 

Landes hut. Den 28. Mat. Friediich, Sohn des Roth⸗ 
gerbermſtrs. Kleinert, 3 m. — Den 29. Richard, Sohn des 
Jüchnergeſ. Liebig, 2 J. 9 M. — Frau Chriſtiane Louiſe geb. 
Opitz, hinterl. Wittwe des Sattlermſtrs. Andre, 68 J. 8 . — 
Den 2. Juni. Frau Jobapne Beate geb. Opig, binterl. Wittwe 
des Stärkmſtrs. Liehr zu Nieder Leppersdorf, 68 J. 6 M. — 
Den 9 Die verw. Frau Koufmann und Stadtälteſte Auguſte 
Muller, geb. Radicke, 63 J. 4 M. 

Frankfurt a. M. Den 9 Mai. Ghrifften Friedrich 
Nitſche, Kürſchnermſte. in Fandeshut, 68 J. 9 M., ſtarb dar 
ſelbſt bei ſeinem Sohne. 

Schon au. Den 17. Mai. Emma Selma, einzige Tochter 
des Huf und Waſſenſchmiebmſtrs. Werner, an Blauſucht, 


13. 2. K. 

Greiffenderg. Den 9. Mak. Karl Samuel, Sobn des 
Schub machermſtrs. Fechner, 3 J. 1 N. 6 T. — Den 1. Juni. 
Johanne Gdriſtiane ged. Neidig, Ehefrau des Buntwebers Felix. 

Friedederg. Den 20. Mai. Frau Anna Rofina Wagen⸗ 
enecht in Röhrsdorf, 68 J. x 

Friedersdorf. Den 28. Mak. Igfr. Anna Rosina Feige, 
2 J. 7 R. 9 T. — Den 3m. Der Inw. Jobann Gotifr® 
Rufer, geivef, Königl. Sächſiſcher penf, Oragoner, 79 J. 1% 


— 
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Schwerte. Den 80. Wal, Karl Abetph, Sobn des We 
ders und ebeſigers Paul, 1 J. 3 K. . Den en goni, 
Jobanne 6 + 12 K., und den 2. Tobanne« Dorothee, 
13 T., Zwillingetöckter des Hausbefigers Sd geider. 

Seide. Den 2. Mal. Frau Jobanne Rosine geb. Grob, 
Bete Wittwe des Gerichteskretſchmers Reichmann zu Wü 

endorf, 68 J. 5 M. 14 T. ln 

Goldberg: Den 19. Mel. Der Tochwolkergef David 
Meifer, 36 J 1 M. — Den 24. Der Fieigutabeſ. Gottlieb 
Fambach zu Neudorf, 76 J. 2 M 9 . — Den 22. Die 
verw. Einw. Frau Anna Roſina Kirchner, geb. Börde, 63 J. 
2m. — Den 28. Johanne Erneſtine, Zochter des Ginw. 
Weinhold zu Wolfsborf, tt W. 2 K. — Den 29. Der Tuch⸗ 
ſcherer Jodann Gbriſtian Höfelt, 70 J. 7 M 26 T. — Joh. 
Ebriſtiane geb Helfrich, Ehefrau des Hauslers Hoffmann zu 
Neuderf, 63 J. 4 M. 20 T. — Den 1. Juni. Der Aktuarius 

err Jobann Heinrich Hilfer, 61 J 11 T. — Den 4. Adolph 
. Julius, Sohn des Horndrechslers Dannenberg, 2 M7 K. 

Löwenberg. Den 25. Mai. Der Stellmachermſtr und 
Oberälteſte Johann Balttaſar Ruger, 76 J. — Den 26. Frau 
Johanne Beate geb. Hübner, Ehefrau des Gartendeſigers Marx, 
30 J. 4 R. — Den 28. Herrmann, Sotn des Bädermfirs, 
Schmaus, 8 X. : x 

Jauer. Den 24. Mal. Suſtav Oswald, Sohn des Schloſ⸗ 
fers Kroll, 1 J. 1 M. — Den 25. Frau Karoline geb. Kütt⸗ 
mer, nachgel. Wittwe des verftorbenen Gutsbeſitzers Böhm, 
66 J. 4 M. 7 T. — Den 29. Karl Ferdinand Axbert, Sobn 
des Siebmachers Schaffer, 3 J. 8 M. 21 T. — Den 1 Juni. 
Heimich Withelm, nachgel. älteſter Sohn des verſt. Gutsbeſ. 
Böhm, 48 J. 1 M 13 K. — Der Muͤllermſtr. Fiebig, 40 J. 
5 WM. — Den 2. Karl Eduard, Sohn des Nagelſchmieds Alert, 
1 M. 5 T. — Den 3. Die verw. grau Kaufmann Charlotte 
Reimann, geb. Kinn, 69 J. 

Poiſchwitz. Den 18. Mai. Der Schuhmachergeſ. Müller, 
22 J. 7 M. 2 T. — Den 22. Marie Suſonne geb. Menzel, 
Ehefrau des Inw. Glauer, 48 J. 4 M. 13 . — Den 23. 
Der Freibauergutsdeſitzer Herzog, 44 J. 11 M. 28 F. 

Bolkenbain. Den 20. Mai. Frau Suſanne Marie geb. 
et Ehefrau des Glaſermſtrs. Druſchke, 55 J. — Den 26. 

e Inw Marie Roſine K⸗ller, 23 J. — Den 28. Der Schuh⸗ 
macher Kart Rriedtich Schneider, 28 J. 11 M. 10 T. — 
Den 31. Coriſtiane Erneſtine Auguſte, Tochter des vorſtetzenden 
Schuhmacders Schneider, 11 M. 

Ober: Würgsdorf. Den 16 Mat. Johanne Eironore, 


Tochter der verw. Inw. Illgner, 24 J. 


Frei- Würgsdorf. Den 18 Mai. Jobanne Juliane, 
Tochter des Inw Pichel, 8 M. — Den 26. Johann Karl 
Benjamin, Sobn des Inw Flode, 7 M. 13 J. — Den 30. 
Shriftian Nerd nand, Sohn des Inw. Vogt, 10 M. 20 T. 

Nieder⸗-Würgsdorf. Den 23. Mal. Johann Ernſt, 
Sehn des Hävtlers und Schubmocherwſtrs Schmidt, 2 M. 10 F. 
— Den 26 Der Anm. Jobonn Samuel Alex, 74 J. 1 M. 
16 T. — Den 30. Auguſte Karoline, Tochter des Schuhmachers 


Gerlach, 2 J. 3 M. 8 X 


— —— —ä——G h—2— —ę i — B ⸗ —4t¾᷑: 
Im hohen Alter ſtarben: 
Landeshut. Den 27. Mai. Johann Gottlieb FTralls, 


geweſ Hofeg detner in Nieder Leppersdorf, 86 J. 8 M 14 T. 
— Den 3 Juni Der Weder Johonn Friedrich Sebaſtian, 


gw. birſchberger Fuß⸗ Poſtbote, 80 J. 10 M. 3 K. 


Wöferdhrsdorf, Den 12. Mai. Frau Anna Roſina 
kebmgröbner, geb. Schwarzer, 88 3. 

Getdberg. Den 14. Nai. Die verwittw. Frau Aung 
Katharina Neumann, geb. EB, 98 J. 7 R. 2 2. 
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Gemuſ 


itetatriſches. 

Dei Fr. Volckmar in Leipzig iſt erſchienen, und in 
Hirſchberg dei A. Waldow, in Jauer bei Opitz zu erhalten: 
Das Buch der Geſundheit, eine Orthobiotik 

nach den Geſetzen der Natur und dem Baue des menſch⸗ 

lichen Organismus, von Dr. M. Schrebe tr. Mit 
Kupfern. gr. 8. br. Preis 1 Rehlr. 

Gleich einleitend bemerken wir, daß die gewohnliche 
Gattung der populairen Makrobiotiken, Diaͤtaͤtslehren und 
Geſundheitsbuͤcher durch obizes nicht vermehrt werden ſoll. 
Es iſt ein Buch für das Publikum, was der hoͤhern Bit 
bungeftufe angehört, was erſt die Bedingungen des Lebens 
erkennen, was die Geſetze der Natur verſtehen und daraus 
die Erkenntniß feines phyſiſchen Wohlergehens en nehmen 
will, — Eine deutliche, faßliche Beſchreibung aller Theile 
des meuſchlichen Organismus dient dem Ganzen zur Grund⸗ 
lage. Vier Kupfertafeln, die mit der größten Ge⸗ 
nauigkeit ausgeführt find, erlaͤutern das Geſag :. Dann 
folgt die Lehre von den Verrichtungen aller dieſer Organe, 
fowohl in ihrer felbfiftändigen Thaͤtigkeit, als in ihrer wun⸗ 
derbaren Wechſelwirkung. Und erſt nachdem dieſe Grund⸗ 
begriffe vorausgegangen, beginnt die Lehre von der Geſund⸗ 
heit. Ausführlich, verſtaͤndlich, in klangvoller Sprache i 
Alles erläutert, was des Menſchen phyſiſches Wohlergehen 
bedingt, und in ſofern, als durch jene Einleitung der Begriff 
und die Verſtändlichkeit des Letzteren herbeigeführt wurde, 
dürfte mit dieſer Schrift dem, der auf dem Wege der eigenen 
Einſicht ich unterrichten und nüsen will, ein Rathgebir ge⸗ 
boten ſeyn, wie wenige die Literatur beſitzt. 


Literariſche Anzeige. f 
So eben iſt erſchienen und dei J. C. H. Eſchrich in 
Löwenberg zu haben: - 
Praktiſche Anweifung 
zur ſparſamen Führung. eines 3 bürgerlichen Haushaltes 


die beutfgrbärgerlihe Kochkunſt. 

Eive gründliche Unwsifunz zum Kochen und Braten, zur Veret⸗ 
tun Badwerten, Cremes, Gelees, Geſto 

> | warmen beliebten — en 8 

Von 
einer erfahrenen Hausfrau, 
Dritte Auflage. 
Preis 22½ Sgr. 

Vorſtehendes in jeder Beziehung empfehlenswerthe 
Kochbuch. entdaͤlt, neben einer gründlichen Anneifung 
einen Haushalt zu ſübren, einen Küͤchenzettek auf ein ganzes Jahr, 
und die vorzüglihften Recepte zur Venutzung der beſten und 
ſchmackhaſteſten Spelſen, als: Suppen, Ragouts, 

e, Braten. Fiſche, Saucen, Gelees, Ert 
mes, Pasteten, Terten, Kuchen, Eingemachtes, 
Lompots, Gefrornes, eingenachte Früchte, ver 
ſcledene Deſſerts und Getränke; medit cinem Anden ge über 
die Veuupung der Schwarm me und Morch eln und Wer de 
Tluxich kung von Grſellſchaften. er! 


CCC A 
x Literariſche Anzeige. f — 
Die zuerſt in Nr. 21 des vorigen Jahrganges dieſes 3e 
Wochenblatts angekündigte, Seiner Majeftät, x 
N Unſerm Allergnaͤdigſten Könige, mit Al» % 
* lerhoͤchſtdeſſen Genehmigung dedieirte 5 
Zubel: und Denkſchrift: x 
„Erſtes Jubiläum der Landwehr Hirſch⸗ % 
berger Kreiſes an den Gräbern der Bas x 
terlandsbefreier ꝛe.,“ — Subſ.⸗ Preis: ges 
bunden 20 Sgr., ungebunden 15 Sgr. — iſt ſo eben 
erſchienen und wird ſofort an die verehrlichen Subſkri⸗ 
benten ausgegeben werden. 

Inhalt. Zueignungsgedicht an Seine Königlihe Maies 
ſtät. Namens verzeichuiß der verehrlichen Theilnehmer 38 
und Begründer des qu. Unternehmens. Vorwort. Vers x 
ordnung über die Organiſation der Landwehr. Abſchnitt 
I. Geſchichtliche Darstellung des Hirſchberger Landwehr⸗ x 
Bataillons von 1813 — 1838. II. Hauptverzeichniß als Ne 
ler in den Feldzugen von 1813 — 14 — 15 200 dem Felde x 
der Ehre Gebliebenen des Vataillons te; III. Ueberblick 
der Geſchichte feiner Kreisſtadt von 1814 — 1838, IV. Ni: 5 

ſtoriſche Skizze, Hirſchbergs militäriſches Ehreudenkmal 
betreffend. V. Sein Erbauer. Biographiſcher Ummriß. 32 
VI. Fünf und zwanziglaͤhrige Gedachtuißfcier der vand⸗ . 
wehr⸗Organiſakion, im großen Hirſchberger Thale be⸗ J 
gonnen bei der „Kedertaſel“, Warmbrunn den 3. Fe⸗ . 
bruar 1838. VII. Junius und Julius 1898, verherr⸗ mr 
licht durch Anweſenheit Allerhoͤchſter Herrſchaften im Je 
Rieſengebirge und feinem Koͤnigsthale. VIII. Som: > 
merblumen aus den Sudetenthalern. Ein Liederkranz 3 

aus 6 Geſaͤngen: 1. Der Roſenmonat. 2. Die Gruͤße 
der Beruhigung. Z. Furſtenfreude. 4. Alerandra auf 
Furſtenſtein. 5. Das Blumenband. 6. Jahres abend e 
in Zillerthgl. N : 

Die treue Bemühung des Verfaſſers: das vielſeitige 

hiſtoriſche Intereſſe dieſes Werkes durch dichteriſche Cine 
kleidung und fließenden Styl zu heben, um dem Zwecke 
* feiner Erſcheinung: „Grundlage einer bleibenden Stif- 

N tung, Behufs der Inſtandhaltung und Pflege des hie⸗ 
& figen Militäriſchen Monumentes“ entgegen 
& zu kommen, wird hoffentlich Niemand überſehen. 

Hirſchberg, 1839 den 4. Junius. 

Expedition des Boten a, d. Rieſengebirge. 


| RRRERIKIORHKIHGKK GIGA HIN. 


Subferiptiond: Anzeige; 

Der in der Tonkunſt in biefiger Gegend ruͤhmlichſt ber 
kannte, veyſtorbene Contor Grundmann in Lang⸗ 
waltersdorf, hat in feinem Nachlaß unter mehrern Manu⸗ 
ſeripten eine Feſt⸗Cantate für die gewöhn⸗ 
lichen Singſtimmen mit Inſtrumental⸗ 
Begleitung binterlaſſen, die er zuerſt für ein Kirchenfeſt 
und hernach zu ſeines Vaters Jubiläum bearbeitet hatte. Die 
Wittwe des verſtorbenen Cantor Grundmann hat mich 
erſucht, dieſelbe dem Druck zu übergeben. Ich habe fie jo 
eingerichtet, daß fie an einem jeden Feſttage eine zweckmäßige 
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Kichenmufit und im Geſange und in der Inſtrutdentirung 
von jedem Chor in Kirchen mittler und kleiner Städte und 


auf dem Lande leicht auszuführen iſt, und den Anforderungen 


unſers evangeliſchen Kultus gewiß entſprechen wird; welches 
nach genommener Einſicht der Herr Cantor Siegert in 


Breslau beſtaͤtigen kann. Sollte det Erfolg dirſes Unter: 
nehmens fo guͤnſtig ſeyn, daß nach Deckung der Deuckkoſten 


fich noch ein Ueberſchuß ergiebt, Fo ſoll derſelbe der Witwe, 
welche mehrere Kinder zu erziehen hat, eine Untetſtützung 


gewähren. Ich wende mich daher mit der ergebenen Bitte 
an meine geehtten 
giöfer Kirchtnmoſik: zur Realiſirung dieſts Unternehmens 


um fo mehr Ihre bülfreiche Hand zu leihen, da es einem 


wohlthätigen Zweck gilt, dem kein Familien⸗ 
vater unter meinen Herren Collegen feine Theil⸗ 
nahme verſagen wird, und erſuche Sie freundſchaftlich, 
mich durch recht zahlreiche Aufträge fo bald als moͤglich in den 
Stand zu ſetzen, den Druck beginnen zu laſſen, daß ſpaͤte⸗ 
ſtens zu Weihnachten d. J. den Herren Subſcribenten das 
Werk überliefert werden kann. Der Subſcriptions⸗Termin 
bleibt bis Ende Juli offen. Das Werk iſt 6 Bogen ſtark 
und wird das Exemplar 22 ½ Sgr. Subſcriptions⸗Preis 
koſten. Gottesberg, im Mai 1839. 

\ Mehnert, Cantor. 


......ũã . REIT DI 2 


Die Haupt⸗Verſammlung der 


Bibel⸗Geſellſchaft in Buchwald findet am 
25. Juni, Vormittags 9 uhr, in der Kirche 


daſelbſt ſtatt. 


— —ö i — — —;U2-⅛ — nn — 
n= den 19. Juni Singverein im Deut⸗ 
ſchen Hauſe zu Ober⸗Gebhardsdorf. 


Konzert», Anzeige. 


Mit obrigkeitlicher Bewilligung wird Unterzeichneter die 


Ehre haben, Mittwoch, den 19. d. M., im Gafthofe 
zum Deutſchen Haufe hieſelbſt, ein Inſtrumental⸗ 
Konzert aufzuführen, wozu die Muſikfreunde ergebenſt ein- 
geladen werden. Die aufzuführenden Stuͤcke find; 
Simphonie, von André; 

Klarinett⸗Konzert, von Weikert; 

Ouverture, aus: der Maurer und der Schloſſer; 

Variationen für's Klappenhorn, Thema: eingehüllt 

in feierliches Dunkel; 
Ouverture, aus Tancred; 
Variationen für's Klappenhorn, aus Pretioſa. 
a Preiſe der Plage: 


erren Collegen, an alle Freunde aͤcht reli⸗ 


Erſter Plat 5 Sgr., zweiter Platz 3 Sgr., dritter Plag 2 Sgt. 


5 Der Anfang iſt um 7 Uhr. 
Nach dem Konzert folgt Horn- und Tanz muſik. 
Liebenthal, den 4. Juni 1839. J. Scholz. 


Wege der freiwilligen 
d 


| 2 


Theater in Hirſchberg. 


Donnerſtag, den 13. Juni: Der Poſtillon von 
Lonjumtau, komiſche Oper in 3 Akten, von Adam. — 
Freitag, den 14ten: Die Lebens muͤden, Luſtſpiel in 
5 Akten, von Raupach. — Sonntag, den 1öten: Otto 
von Wittelsbach, Romantiſches Ritterſchauſpiel in 5 Ak⸗ 
ten, von Babo. — Montag, den 17ten: Fra Diavolo, 
Oper in 3 Akten, von Auber. — Dienſtag, den 18ten: 
Kean, Schauſpiel in 5 Akten. Aus dem ranzoͤſiſchen von 
L. Schneider. Lobe, Schauſpiel⸗Unternehmer. 


— — — —— 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Gerichts: Amt der Reichsgräͤflich Stolberg'ſchen 

Herrſchaft Kupferberg. 

Das sub Nr. 63 zu Wuͤſte⸗Roͤhrsdorf, Hieſchberg er 
Kreiſes, gelegene, den Chriſtian Ehrenfried Wiel hauer ⸗ 
ſchen Erben gehörige Haus, zufolge der, nebſt neurfiem 
Hypotheken : Schein, in unſerer Regiſtratur und an der Ges 
tichtsſtätte einzufehenden Taxe, auf 39 Rthlr. ortsgerichtlich 
gewätiget, ſoll in termino, 

den 9. September, 
zu Schloß Kupferberg, ſubhaſtüt werden. 


Subhaſtations Patent. 

Das zum Nachlaffe des verſtorbenen Königlichen Haupt⸗ 
manns a. D., Ehrenfried Franz, gehörige Freibaueraut, 
sub Nr. 10 zu Nieder» Baumgarten, Bolkenbainer Kreiſes, 
abgeſchaͤtzt auf 6,623 Rthlr., ſoll auf Antrag der Etben, im 
Subhaſtation, auf 
en 3. Juli c., 

im Schloſſe zu Nieder⸗Baumgarten) verkauft werden. 

Die Taxe und der Hypothekenſchein find in der gerichts⸗ 
amtlichen Kanzelei bierfeltft, Erſtere auch bei den Dorfge⸗ 
rich en zu Nieder Baumgarten, einzuſehen. 

Landeshut, den 1. Juni 1839. 

v. Tſchirnhauſiſches Gerichts-Amt des Majorats 
Nieder ⸗ Baumgarten. 


ä —— —.2Uẽ J˙-- u—Fh»————— 
Bekanntmachung. In Gemaͤßheit $. 17 und 18 des 
Sparkaſſenſtatuts wird hiermit bekannt gemacht, daß zur Zeit 
Mitglieder der bieſigen Sparkaſſenverwalkung find: 
4) Herr Rathsberr Me ſſerſchmidt, Praͤſes; 
2) Herr Kaufmann Leffmann; 
3) Herr Kaufmann Häusler, Rendant; 
4) Herr Kaufmann Kirſtein, Buchhalter; 
5) Herr Kaufmann Lampert juniot; 
eee mn Bettauer. 
. Der Magiſtrat. 


— — — — — — 
Bekanntmachung. Mit Hinweiſung auf den an ben 


Nathhauethüren und an den Eingängen in die Stadt aſſigit⸗ 


— 


ten Auftuf bes hieſigen Königl. Hochwohllͤblichen Landrathß 
amtes, an alle im Jahre 1819 hieſelbſt gebornen und gegen⸗ 
waͤrtig hier befindliche junge Männer, oder in ihrer Abweſen⸗ 
heit an deren Eltern und Wormünder, fo wie an alle, welche 
in den Jahren 1814 bis incl. 1818 geboren ſind und ſich 
biefetöft noch nicht zur Aufnahme in die Stammrolle gemeldet 
haben, wied hierdurch nochmals bekannt gemacht, daß die 


Anmeldungen auf dem Polizei⸗Amt bis zum 15 d. M. une 


fehlbar in den Amtsſtunden erfolgen müffen und daß diejenigen, 
die es unterlaſſen, ſich die daraus entſtehenden nachtheiligen 
Folgen ſelbſt zuzuſchreiben haben werden. 
Hirſchberg den 12. Juni 1839. N 
Der Magiſtrat. 


Z— — ͤ r — 
Bekanntmachung. Im biefigen Stadtforſte ſollen 
380 Stück kieferne Koͤtzer, Spaͤhn⸗ und ſonſtige Nutzhoͤlzer, 
im Laufe des jetzigen Monats, gegen gleich baare Bezahlung, 
in größeren oder kleineten Partien verkauft werden. 
Kaufluſtige wollen ſich demnach gefälligſt bei dem hieſigen 
Stadtfoͤrſter Herrmann melden, welcher denſelben die nu⸗ 


merirten Hölzer vorzeigen und den feſtſtehenden Verkaufspreis 


mittheilen wird. Liebentbal, den 11. Juni 1839, 
Der Magiſtrat. 


AUnttio nen. „ 
Endesunterſchriebener beabſichtigt eine freiwillige Auction 
künftigen Sonntag Über 8 Tage, als 2 Be) 
den 23. Juni, N 
abzuhalten, wo auffer verſchiedenen Möbeln und Hausgerathe, 
auch ein paar gute, traͤchtige Nude Kühe vorkommen werden. 
Buſchvorweck den 10. Juni 1839. ' 
Baumert, Papierfabritant, 


„Nicht zu überſeben!“ 

Die Verſteigerung des Lagers muſikaliſcher Inſtrumente 
wird Sonntag den 16. Juni d. J., 5 
im Schieß hauſe zu 5 von Nachmittags 

uhr ab, 2 } 
fortgeſetzt; bemerkt wird, daß unter den zu verſteigernden Ge⸗ 
genftänden ſich noch eine bedeutende Auswahl Clarinetten, 
Flöten, Violinen, Horner und Trompeten m 
befinden. 


Bu vermiethen. 
Eine Ober⸗ und Unterſtube, beide vorn heraus, ſind zu 
vermiethen und den 1. Juli zu beziehen, bei: 
Maria Welz. Hintergaſſe Nr. 241. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Ernſt Wunſch in Hohenwieſe! 

Der April iſt vorüber, der Mai iſt verfloſſen, vom Juni 
haben wir dato ein Drittel verlebt, und — wir haben unſre 
Karten noch nicht. Sollen wir? oder ſollen wir nicht? 

1839, den 10. Juni. E „„ 

x f Die Inter. in d. N. d. Tafelſichte. 


* 
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5 F ieh N 


Einem Sign und auswärtigen « 
4 Publikum zeige hiermit ergebenſt an, 8 
daß ich meine Pfand Leih An⸗ 2 
an in die Stadt, auf die Hintetgaſſe, & 2 
ohnweit der katholiſchen Kirche, in das 
Haus der verw. Frau Kaufm. Emler, & 
verlegt habe. Mein Geihäftslocal iſt & 
eine Treppe hoch, vorn heraus, und 
bin ich daſelbſt täglich früh von 8 bis 
12 und Nachmittags von 2 bis 7 Uhr, 
(den Sonntag ausgenommen), an⸗ 
+ zutreffen. Zugleich bemerke ich noch, 
daß deshalb mein Spezerei⸗Geſchaͤft 
wie früher fortgeſetzt wird. ö 
Hirſchberg „den 13. Juni 1839. 
J. G. L. Baumert, 
Kaufmann und Pfand⸗ Verleiher. & 
ee ee ee eee 


Dit Verlegung meiner Wohnung aus dem Haufe des Hrn. 
Kaufmanns Wirth in das Haus der verwittweten Frau 
Kaufm mn Kretſchmer, Ne. 262 hierſelbſt, beehre ich 
mich meinen Geſchaͤftsfreunden und einem geeheten Publikum 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

TREE den 10. Suni 1839, 

8 Der er Juſtiz⸗Commiſſarius 

RER v. Münftermann. 


Bm Dominio Mittel ⸗Falkenbain, Schoͤnauer Kreiſes, 
ſtehen 1) 150 Schaafe zu verkaufen; 
finden 2) ein Kleinfchäfer und ein Lämmerjunge ihr unter 
kommen; 
and iſt 3) noch das Brau und Branntwein ⸗Urbat ander⸗ 
weit zu verpachten. 


Sonntags Perſonen⸗Gelegenheit nach Breslau bei 
Sachs in Hirſchberg. 
— ——— .ü— u 
Es teird noch ein Pächter zur Reſtauration nebſt Ke⸗ 


gelbahn auf den Willenderge, Ober ⸗Roͤversdorfer 
Antbeils, geſucht. 2 


e Bu ver taufen. 
Mit eben empfangenem Noisdorffer Miueralwaſ⸗ 
fer, welches anderwaͤrts und auch in der Beilage zu Nr. 104 
der Breslauer Zeitung ſo vielſeitig empfohlen wird, kann ich 
in halben Kcügen zu 8 Sgr., in ganzen zu 14 Sge., bedie · 


Berk 


a end 
NN MAMA KNM ANNA. 


— 


nen. und rest a. 


drunnen, Seiter, — — und Adelbeids⸗ 
brunnen ıc., zu geneigter Abnahme. J G. Wirtcz. 
Schmiedeberg, den 10. Juni 1839. 


Billig zu verkaufen. 
Olen 0 Drarurgefläte nebſt Atlas. Fr. N. ‚Hoff 
mann’s: Deutſchland und feine Bewehnet, 5 Bände. 
Dr. H. Elsner umfaſſende Geſchichte die Kaiſets Napoleon. 
Das muſikaliſche Heller⸗Magazin, 12 Hefte. Wo? ſagt 
der Buchbinder Here Rudolph in Landesdut. 


Verlot nes. b 
Es iſt am Sonntage, den 9 d. M., Vormittags, ein get» 


der Kanarienvogel, der ſich durch Einen vorzuͤglichen Gefang | 


auszeichnet, entflogen. Wer ſolchen bei dem Schloſſermei⸗ 


ſter Kühn, dunkle Burggaſſe, abgiedt, erhält eint ange 


meſſene Belohnung. 


Am Dienſtag, als den 11. Jas, gegen Abend, hat ſich 
ein junger, braun und weiß gefleckter Hund, det auf den 
Namen Ami bört, verlaufen; es wird gebeten, denſelben, 
gegen eine angemeſſene Entſchldigung, beim 
ſter Leichnitz abzugeben. 


Gefunden. 
Auf dem Wege von Quolsdorf bis Gruſſau Sat ſcch am 
8. d. M. ein großer ſchwarzer Pudel zu mir gefunden; der 


techtmäßige Eigenthümer kann ſolchen gegen Erſtattung dern 


Unkoſten von Unterzeichnetem wieder in Empfang nehmen, 

widrigenfalls ich ſolchen nach Verlauf don 14 Tagen als mein 

Eigenthum betrachte und verkaufe. 
Grüſſau, den 10. Juni 1839. 


kehrlings⸗Geſuch. 
Einem Knaben, welcher Luft hat, die . 
zu lernen, weiſet einen Lehtheren nach der Kaufmann und 
dent Hildig ver dem Langaaflenthore, - 


Ein ad ungen, 
* (Berfsäter). 
Mit Genehmigung Sr. Erlaucht des Freien Skirdeberm 
Herrn Riichsgtafen Schaffgotſch, babe ich den 4, Juni 
die Neftaurarion auf der Rieſen⸗ Koppe wieder eröffnet. Den 


verehrten Reiſenden dieſe Anzeige widmend, verſichere ich die 


reellſte Bedienung. Carl Siebenhaar, als Pächter. 


Künftigen Sonntag wird: die Einweibung meiner neuen 
Gartenanlage erfolgen und für Muſik, en und Er 
friſchungen beftens geforgt ſeyn. 

Lomnitz, den 11. Juni 1839. 

Tſchdetner, se e 


— — e ——— — 
Freitag, den 14. Juni, blaugeſottne Hechte mit Blätter 
Salat, har ergebenſt einlabet 


e auf der Dauben 


i 


Möpsner, Böden | 


* 
4 


Nachtrag zu Nr. 24 des Boten aus dem Rieſengebirge 4839. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Bekanntmachung. Am 1. Juli d. J., Nachmittags 


Auhr, wird die Stadtſchuldentilgungs⸗ Deputation in unſerem 


Seſſionszimmer auf nachſtehende Nummern der hieſigen neuen 
Stadtobligationen, deren Serien durch das Loos gezogen wor⸗ 
den find, die Valuten zurückzahlen: 

auf Nr. 135 1. auf Nr. 1368. auf Nr. 1385. auf Nr. 1802. 


„ 1352. „ 1369. 1386. „13803. 
s 1353. „1370. 1387. = = 1804, 
1354. 1371. = 1388, „ * 1805. 
% 1355. 1372. „1389. „13806. 

„ 1356. 1373. 1390. 1502. 
„ = 1357. 1374. 1391. 13808. 
„ 1358 „1375. 1392. 1809. 
„ „1359. 1376. 1393. 1810. 

„ 1360. „1977. 1394. 1811. 
„ 1361..% 13786. „1395. 1812. 
„ 1362. 1379. 1396. = 1813. 
1363. 31380. 1397. 1814. 
1364. 1381. 1398. 13815. 
1365. 1382. 1399. 1816. 
„1366. 13863. 1400. = 4817. 
„ e 1367. 1384. 1601. 3 8 


Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere, 


nebſt dem 20ſten Coupon, in dem gedachten Termine zurück⸗ 


N zugeben und die Zahlung der Kapitalien zu gewärtigen. Dies 


jenigen Obligationen, welche an dem erwaͤhnten Tage nicht 
präfentirt werden, hören, wie ihr Inhalt und der Inhalt 
der Coupons ergiebt, auf, vom 1. Juli d. J. an gerechnet, 
Zinſen zu tragen, und der 20ſte Coupon derſelben verliert feine 
Gultigkeit. Hirſchberg, den 9. April 1839. 

Der Magiſtrat. 


— — — äA mʒdü¹ü̃ůů rc ͤ 
Bekanntmachung Es ſoll die fehlerhafte Bedachung 
des Schildauerthor⸗Thurms in Stand geſetzt und an den 
Mindeſtfordeenden verdungen werden, daher bauluſtige Werks 
meiſter zu dem auf 1 
den 14. Juni c., Nachmittags 2 Uhr, 
in unſerm Seſſions Zimmer anberaumten Termine mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß der Bauanſchlag und die 
Bedingungen wahrend den Amte ſtunden in unſerer Regiſtra⸗ 
tur Fan = . i N 
irſchberg den 28. Mai 1839. 5 
2 > Der Magiſtrat. 
Offener Arref. 5 
Ueber das Vermögen der hieſigen Handlung Kop#fd, 
Brunotte & Compagnie und ihrer Inhaber Wühelm 
Theodor Kopiſch und Jullus Brunotte iſt heute der 
Concurs eröffnet worden. Dem gemäß wird allen denen, 
welche von den genannten Gemeinſchuldnern etwas an Gelde, 


Sachen, Effecten, oder Briefſchaften hinter sch haben, an- 


gedeutet, denſelben nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, 
wielmehe dem Gerichte davon fofo:t treue Anzeige zu machen 
und die Gelder und Sachen, Jedoch mit Vottehalt ibres daran; 
babenden Rechts, in das gerichtliche Oepoſitoriumn abzuliefern, 
widrigenfells jede an die Gemeinſchuldner geleiſtete Zahlung 
«oder Verabfolgung von Geldern oder Sachen zum Beſten der 
Maſſe für nicht geſchehen zu achten, der Inhaber aber, wel⸗ 
cher mit der Auslieferung der Gelder oder Sachen an das 


Gericht bis ſpaͤteſtens zum Liguidations⸗Termint: 


den 3oſten July a. c., . 
zögern follte, aller feiner etwanigen, ihm daran zuſtehenden 
Rechte für verluſtig erklärt werden ſoll. 

Schmiedeberg, den 6. April 1839. 
Königliches Land: und Stadt⸗ Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Land⸗ und Stade Gericht zu Hirſchberg⸗ 

Die hierſelbſt sub Nr. 60 und 781 B belegenen, dem Sei⸗ 
fenſieder Guſtav Adolf Munſig gehörigen Grundſluͤcke, ab⸗ 
geſchaͤtzt zu Folge der nedſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzufebenden Taxe, zuſammen nach dem Materialwerthe auf 
541 Rthlr. 15 Sgr., nach dem Ertragswerthe auf 487 Rtir. 
10 Sgr., ſollen in dem 

am 26. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 

anſtehenden Termine ſubhaſtirt werden. 
Nacpſtehende ihrem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger, 
deren Erben oder Rechtsnachfolger: N 


a a) Johann Jakob Korn, 3 
b) Johann Gottlieb Gorlitz, 
c) Johann Gottlieb Streit, Br 


d) Carl Benjamin Bock, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Bekanntmachung. Auf den Antrag der verehelichten 
Tagearbeiter Ilgner, Beate, geb. Tietze, zu Grunau, 
wird deren Bruder, der Dienſtknecht Johann Gottlob Tietze, 
welcher ſeit 30 Jahren feinen Geburtsort Stonsdorf verlliſſen 
hat, und von deffen letzten Aufenthalt keine Nachrichten ein⸗ 
gegangen find, oder deſſen unbekannte Erben biemit Öffentlich 
vorgeladen, ſich innerhald neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
dem auf 

den 27. Juli 1839, Nachmittags 2 Uhr, 
in dem Gerichts ⸗Lokal zu Stondvorf anſtehenden Termine 
entweder perſönlich oder durch hinlänglich informirte und legiti⸗ 
mitte Bevollmächtigte aus der Zaht der hieſigen JuſtizKom⸗ 
wiſſ rien, wozu die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien, Herr 
Juſtizrath Haͤlſch ner und Herr Juſtiz⸗Kommiſſarius Robe 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und nähere Anweiſun⸗ 
gen mit zur Stelle zu bringen; im Ausbleibungfalle aber zu 


gewärtigen, daß er für todt erklärt und ſein Nachlaß den ſich 


legitimitenden Erben verabfolgt werden wird. 
Hirſchberg, den 29. September 1838. 


Das Gerichts⸗Amt Stonsborf, Bike 


Subhaſtations⸗Patent. Zum Öffentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen Subhaſtation geftellten, suh Nr. 119 zu 
Petersdorf belegenen, dorfgerichtlich auf 148 Rthlr. 16 Sgr. 
8 DL, abarfälgten Endet ſchen Hauſes, ſteht auf 
den 19. Juli c Vormittags um 9 uhr, 
in der hiefigen Gerichts ⸗Kanzlei Termin an. Die Taxe und 
der neueſte Hypotheken⸗ Schein find taglich während der Amts⸗ 

nden in unferer Regiſtratur einzufehen, die Kauf⸗Bedin⸗ 
gungen aber follen erſt im Licitstions⸗Termine ſelbſt feſtgeſtellt 
werden. er 7 N 
>, Bugleih werden die unbekannten Gläubiger des am 20. Juli 
4838 verſtorbenen Tiſchlers Chriſtian Ehrenftied Ender hier- 
durch vorgeladen, im gedachten Termine zu erſcheinen, ihre 
Anſprüche an die Nachlaß ⸗Maſſe deſſelben gebührend anzu⸗ 
melden, derer. Richtigkeit nachzuweiſen, und hiernaͤchſt das 
Weitere, bei ihrem ung horſamen Ausbleiben aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß ſie allen ihren etwanigen Vorrechten fuͤr veiluſtig 
erklart, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was, 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger, von der 
Maſſe übrig bleiben möchte, werden verwiefen werden. 
Hermsdorf unt. K., den 11. Mär 1839. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standes⸗ 

g herrliches Gericht.“ N 


—ꝛ ĩͤ- v. .' TR 
Nothwendige Subhaſtation. Zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf des zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, sub Nr. 13 
zu Schreiberhau belegenen, dorfgerichtlich auf 104 Rthlr. 
7 Sgr. 2 Pf. abgeſchaͤtzten Talke'ſchen Hauſes, ſteht auf 
den 22. Juli c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts: Kanzelei Termin an. Die Taxe und 
der neuefte Hypotheken⸗Schein find täglich wahrend der Amts⸗ 
ſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kaufbedingun⸗ 


gen aber ſollen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt feſtgeſtellt 


werden. Hermsdorf unt. K., den 9. April 1839. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 
Au liches Gericht. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Der auf den ſogenannten Huben (Kleppelsdorfer Juris⸗ 
diction) belegene Schmied Saͤuberlich' ſche Buſch Nr. 119 
B., des Hypotheken⸗Buchs, ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
53 Rthlr., ſoll, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, 
auf den 25. September c., Nachmittags 3 Uhr, 
im Gerichts ⸗Locale zu Kleppelsdorf oͤffentlich verkauft werden. 
„Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchoin find: in unferer 
Regiſtratur einzufehen, Zugleich werden alle unbekannte Real⸗ 
prätendenten, bei Vermeidung der Präͤcluſion, hiermit vor⸗ 
geladen. Lähn, den 26. Mai 1839. 8 
Das Gerichts Amt von Kleppelsdorf. 


Sub haſtations⸗Patente Die den Erben des verſtor⸗ 
benen Gärtners Carl Benjamin Thiem gehörige und sub 


Nr. 27 zu Neu: Scheibe, im Laubaner Kreiſe belegen Gar⸗ 


ten⸗ Nahtung, welche, zu Folge der, nebſt Hypothekenſchein, 


in der hieſigen Kanzelei des Gerichts⸗Amts einzuſehenden Taxe 
auf 434 Kehle; 2 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt iſt, ſoll 

am 9. Auguſt d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden Alle unde 


meidung der Praͤcluſion, ſpaͤteſtens in diefem Termine mit 

ihren Anſpruͤchen zu meiden. were 
Lauban, den 29. April 1839. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Gebhardsdorf. 

—ʒ ! — — — — 


Subhaſtations⸗ Patent. f 
Das auf 750 Reblr. abgeſchaͤtzte, Johann Sigismund 


Raſchke ſche Freihaus mit Acker, sub Nr. 17 zu Kontads 


waldau, ſoll auf 
den 26. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Malitſch ſubhaſtirt werden. 


kannte Reol⸗Präͤtendenten werden aufgefordert, ſich, bei Ver⸗ 


Taxe und Hypothekenſchein find in unſerer Regiſtratun 


einzuſehen. Jauer, den 24. März 1839. 
Das Juſtiz⸗Amt der Hertſchaft Malitſch. 


„ Maag dne 

Den 17. Juni c., früh von 8 Uhr an und am folgenden 
Tage, werden in dem Land» und Stadt Gerichts ⸗Gedäude 
hierſelbſt verſchiedenes Mobiliar, Kleider, Waͤſche, Betten, 
neue Schnittwaaren und Bänder, Uhren, Buchbinder ⸗Hand⸗ 
werkszeug, Bücher und Galanterie Waaten, eine Scheiben⸗ 
buͤchſe, desgleichen ein Pferd und 2 Korb» Wagen, fo wie 
am 17. Juni, Nachmittags 3 Uhr, ein halbbedrckter Wagen 
mit eiſetnen Axen und meſſingenen Buchſen, an den Meiſt⸗ 
bietenden, gegen ſofottige baate Bezahlung, gerichtlich der» 

ſteigert werden. 3 

Hürſchberg, den 4. Juni 1839. eee, 
— — — ſ 
Auf den 15. d. Mts., Nachmittags um 2 Uhr, 
wird im Fabrik⸗Local der Handlung Kopiſch, Brunotte 
und Comp., Nr. 424½/5 von hier, die erſte Schur von der 
hinter dem Local belegenen ganz vorzüglichen Wieſe öffentlich 
an den Meiſt und Beſtbietendſten purzellenweiſe veräußert 

werden. Schmiedeberg den 3. Juni 1839. N 
Häͤnſel, Land⸗ und Stadtgerichts ⸗Secretair. 


Auktion von Baumaterialien. 
Montag, den 17. Juni, Vormittags um 9 Uhr, 
ſollen, in Folge Auftrags, auf dem hieſigen Kloſterhofe fol⸗ 
gende, durch Abbruch eines Magazin gewonnene Baumate⸗ 
rialien in einzelnen Loſen » gegen baare Bezahlung, meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden; circa 90 Klafter Bruchſteine, zwan⸗ 
zigtauſend Stack Mauetziegel, 20 Schachtruthen brauchbare 
Ziegelſtuͤcke, 268 Flieſen von Sand ſtein, à 16 Zoll 
im Quadrat, 13 Stück kutze Säuren von Sandſtein, 2 ſtei⸗ 
nerne Thürgerüſte, circa 50 Stuͤck noch guter Balken, 
à 30 Fuß lang. Ferner eine noch gute eiſerne Thür, mehre 
alte Thüren und Fenſter, altes Eifen, Brennholz x, 
Gruͤßau, den 4. Jun 1839. a f 
Reißert, Bau⸗Conducteur. 


. eek Re 


Nene 


zum Verkauf. Das 


wird auf den 29. Juni o 


geb. Schneider, in Kleidern, Wäſche, Meubles, Haus: 


\ geraͤthe, Zinn, Kupfer ꝛc. beſtehend, in dem Haufe Nr, 


400, auf det Schützengaſſe hiefelbſt, an den Meistbietenden, 
gegen fofortige baart Bezahlung, gerichtlich verſteigert werden. 
Hieſchberg, den 4. Juni 1839. Nor 
f ’ Opis, 
5 Land und Stadt⸗Gerichts⸗Secretair. 
Dionnecſtag, den 20. Juni, früh um 9 Uhr, findet bei 
mir eine Auktion ſtatt, worin, außer Hausgeraͤthen, ein 


Ketten⸗Wagen, Ketten und Ackergeraͤthe meiſtbietend, gegen 


baare Bezahlung, verkauft werden. , 
Hirſchberg, den 10. Juni 1839. 
; Verw, Liebig, auf dem kathol. Ringe. 
K* 
1 Gaſthof⸗ Verpachtung. u 
N Ein gut eingerichteter Gaſthof in einer Gebirgsſtadt 3 
M iſt zu Johanni zu verpachten. Zahlungsfaͤhige haben * 
dich in Schmitdeberg bei dem Kaufmann E. Burk % 
ze bardt über das Nähere zu erkundigen. 8 
ü NN ON N MKK 
Zu verkaufen. 
Schaafverkauf. 

Auf dem Gute Nr, 32 in Ober⸗ Schmiedeberg ſtehen 
166 Stück Schaafvieh, als 109 Muttern und 57 Schoͤpſe 
Vieh iſt geſund, kräftig, wollreich 
(gute Mittelwolle), meiſt vier⸗ und fuͤnfjaͤhrig, und als ein 
huͤbſcher Stamm ſehr zu empfehlen. Verkauf wird im 
Ganzen gewünſcht und kann die ſehr ſtarke letzte Schur durch 


den Waageſchein beleget werden. 


150 bis 160 Brackſchaafe ſtehen billig zum Verkauf auf 
dem Dominium Nieder ⸗ Arnsdorf bei Schweibnig. 


— — ——— — . ä — nn ee — 
Das hierſelbſt am Ringe, dem Gaſthofe zum ſchwarzen 
Adler gegenuber gel'gene Haus, Nr. 180, in welchem feit 
mehe als funfzig Jahren ein Handels- Gefchäft beſtanden, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbs enthalt, außer meh» 
teren Stuben, Alkoven und Kammern, ein Spezerei⸗Ge⸗ 
woͤlbe nebſt Remiſe und einen ſehr ſchoͤnen großen Keller. 
Zur Annahme der Gebote iſt der 30. Juni d. J. beſtimmt, 
doch find die nähern Kaufsbedingungen bei mir auch bis dahin 
taglich zu erfahren. Verwittwete Kaufmann Eichler. 
Gol „den 21. Mai 1839. 


Das Haus sub Nr. 122 in Schönau, vor dem Oberthore, 

wegen Familien Verhaͤnniſſen, 

aus freier Hand verkauft. Kaufluſtige können ſich auch vor 

dem Termine, zu jeder beliebigen Zeit, beim Buchbinder 

Hapn melden und ihre Gebote abgehen. 
Schönau, den 3. Juni 1839. 
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Dien 24. Juni c., früh von 8 uhr am, wide ker Mobi 
nar⸗Nachlaß der verehel. geweſenen Boͤttchermeiſter Kuchler, 


— 


FFP 
Freiſtelle⸗ Verkauf. 


* 


"x 
x a 
* Der Beſitzer der hierſelbſt sub Nr. 101 gelege⸗ — 
3 nen, im beſten Bauzuſtande befindlichen Sreiftette,- 28 
& mit circa 2 Scheffel gutem Gartenlande, incl. — 
1 Obſt⸗ und Graſe⸗Garten, iſt gefonnen, ſolche e 
X ſofort unter billigen Bedingungen zu verkaufen. 78 
Das Wohnhaus iſt zum Theil maſſiv und ent⸗ 8 
— hält 8 heizbare Stuben nebft Alkoven, 2 Kam⸗ # 
4 mern und 2 Keller, desgleichen eine Rollkammer — 
X und Holz⸗Remiſe, fo wie auch ſehr geräumigen 
& Bodengeläß. i ER 4 


Die freundliche Lage des Hauſes, ſo wie auch 1 
M die Nähe der Stadt Löwenberg, machen es nicht 
1 nur allein zu einem angenehmen Wohnſitz, ſon = 
4 dern es dürfte auch zu irgend einem Geſchaͤfts⸗ 
oder Gewerbs⸗Betriebe beachtenswertherſcheinen. N 
Das Nähere hierüber iſt ſowohl beim unter⸗ M 
zeichneten Eigenthuͤmer, als auch in der Expedi⸗ 
x tion dieſes Blattes zu erfahren, an welche ſich t 
% hierauf reflectirende Kaufliebhaber gefaͤlligſt wen⸗ 3€ 
x 
x 


26 den wollen. 

Plagwitz am t. Juni 1839. ? 
x Thiel, Irren-⸗Anſtalts⸗Controlleur. 
FFF 
Das auf dem kathol. Ringe belegene, 2 Stock hohe Haus, 
Nr. 450, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Naͤheres beſagt 
die Eigenthuͤmerin. : 


** 


Freiwilliger Verkauf. 

Eine, in gutem Bauzuſtande, auf dem Lande gelegene 
Haͤusler⸗Nuhrung, der untere Stock maſſiv, der obere Stock 
Bindwerk mit Ziegeln ausgeſetzt, worinnen drei bewohnbare 
Stuben, drei Kammern, Gewoͤlbe, geſpindeter Oberboden, 
mit Blitzableiter verſehen, nedſt einem Obſt⸗, Grmüfer und 
Graſe⸗ Garten, welches ſich für einen Bäder, Fleiſchkr, 
Kramer u. dergl. Geſchaͤſte eignet, iſt für den Preis von 
500 Rthlr. aus Ferien Hand zu verkaufen. Das Nähere 
ertheitt der Commiſſions⸗Agent Gloge, in Schosdorf bei 
Greiffenberg. 


Kupferwaaren⸗Verkaufs⸗Anzeige und 
i Kupfer⸗Arbeiten⸗Offerte. g 
Hiemit erlaube ich mir, ergebenſt anzuzeigen, daß ich nach 
Uebernahme des Gefchäfts meines verſtorbenen Waters, des 
Kupfer⸗Arbeiters Hielſcher hietſelbſt, mit einer reichen 
Auswahl verfertigter Kupferwaaten verſehen bin. Es wird 
mein unablaͤſſiges Beſtteben ſeyn, durch prompte und preis⸗ 
würdige Kupferarbeit jeder Art das mir geſchenkte Vertrauen 
zu erwerben und zu erhalten. 5 
Hapnau, den 3. Juni 1899. 
Hertmann Hielſcher, Kupferarbeiter. 
x 


* 


die Expedition des Boten. f ’ 


Für Jagdliebhaber. 5 
Ein guter Hühnerhund, im dritten Felde, ganz braun mit 
weißen Abzeichen, zu Feld⸗ und Waſſerjagd zu gebrauchen, 
iſt fuͤr einen annehmbaren Preis zu verkaufen. Ferner ſind 
4 junge Huͤhnerhunde, von reiner guter Race, von der Huͤn⸗ 
din weg, um ein Weniges zu bekommen in Warmbrunn bei 
dem Jager C. Hackenberg. — 
EN Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Hiermit zeige ganz ergebenſt an, daß ich mein 
Kryſtall⸗Glaswaaren-Lager dem Conditor Os⸗ 
wald Fleiſcher in Commiſſion gegeben habe, 
und erſuche die Bemohner Landeshuts und der Um⸗ 
gegend, bei vorkommenden Gelegenheiten, ſich ge⸗ 
fälligſt an meinen Commiſſionair Herrn Fleiſcher 


zu wenden, indem ich zugleich verſichere, die mög⸗ 


lichſt billigſten und feſten Preiſe jederzeit anzuſetzen. 
f J. G. 
früher in Landes hut. 


In Bezug auf obige Anzeige, empfehle mich zu 


geehrtem Wohlwollen, indem ich jederzeit bemüht 


ſein werde, durch freundliche und prompte Bedie⸗ 
nung meinen geehrten Abnehmern zu entſprechen, 
Beſtellungen, welche bei mir gemacht werden, auf 
das pünklichſte zu beſorgen, und nie die höchft folid 
geſtellten, feſten Preiſe, zu überſchreiten. Zu Be⸗ 
ſtellungen in meinem übrigen Geſchäft empfiehlt ih 
ebenfalls: der Conditor Fleiſcher 
tie €, in Landeshut. 


Etabliſſement. 

Einem geehrten hieſigen Publiko und der Umgegend zeige 
ich hiermit mein Etabliſſement als Faͤrber hier Orts an, und 
empfehle mich beſonders den Damen mit Merino und Sei⸗ 
denfaͤrberei; bitte daher, mich mit recht vielen Beſtellungen 
zu beehren. Arnsdorf, den 6. Juni 1839. N 

. M. Schenk, Färbermeifter. 


Empfehlung. 
Geſuche der Herrſchaften nach Dienſtbo⸗ 
ten, ſo wie Jäger, Domeſtiken und Köchin⸗ 


nen ꝛc. weiſet nach der Buchbinder Binner 


in Lähn. 
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Eine Mangel nebſt Tiſch ſteht zu vetk ufen. Wo? beſagt 


Wagenknecht in Schreiberhau, 


Da wir Unterzeichnete nach dem Ableben unſers verehrten, 
theuren Vaters, mehr denn je, uns ganz der Erziehung 
junger Mädchen widmen konnen: ſo bitten wir die verehrten 
Eltern und Vormuͤnder, auf uns gütige Ruͤckſicht zu nehmen 
und uns mit ihrem Vertrauen zu beehren. Wir werden eiftig 
danach ſtreben, Alles zu thun, was die Bildung des Herzens 
der uns Anvettrauten fördern kann, und dieſelben in weib⸗ 
lichen Atbeiten, im Weiß aaͤhen, Schneidern und Sticken ſo 
weit zu bringen, als in unſern Kräften ſteht. Es wird un⸗ 
ſere heiligſte Pflicht fein, uns ihres hohen Vertrauens würdig 
zu zeigen. Die Geſchwiſter Vogel. 
Landeshut, den 5. Juni 1839. = 


> Lebe wo hl. 
Allen unſern lieben Freunden und Bekannten in Hirſchberg 
‚und der Umgegend, denen wir jetzt bei unſerer Abreiſe nach 
Liegnitz nicht perſoͤnlich ein Lebewohl fagen konnten, em: | 
pfehlen wir uns hierdurch zum fernern freundlichen Wohl⸗ 
wollen angelegentlich. 
Hirſchberg, den 11. Juni 1839. 7 4 
Der Poſt⸗Sekretair und Kaſſirer Hoffmann 
nebſt Frau. j 


Dem Verdſenſte feine Krone! N 
Der Wundarzt Herr Scharfenberg in Gräbel, Bol⸗ 
kenhainer Kreiſes, hat durch die ſchnelle und gluͤckliche Heilung 
eines lebensgefaͤhrlichen und von mehreren Aerzten als incura⸗ 
bel erklärten Wundſchadens am Arme des hieſigen Waiſenkna⸗ 
ben Joſeph Thierſch einen neuen und ſprechenden Beweis 
‚feiner Kunſt gegeben, welches hiermit dankbar und belobigend 
erwähnt und zu feiner verdienten Empfehlung öffentlich ber 
kannt gemacht wird. Blumenau. Hübner. 


\ 


3 u vercmietben, 

Ein Kaufladen nebſt Utenſilien, in einem maffiven Haufe, 
mit Remiſe, Keller und Bodengelaß, in einer freundlichen 
Stadt, auf kebbaftet Straße belegen, iſt zu vermiethen und 
zu jeder beliebigen Zeit zu beziehen. Mo? ſagt die Expedition 
des Boten gegen portofteie Anfragen. 3 


— —— — — nei 
Der zweite Stock meines Vorderhauſes, beſt⸗hend in 4 bis 
5 Zimmern, Kuͤche und ſonſtigem Zubehör, iſt von Jo⸗ 
banni a. c. zu vermiethen. Hierauf Reſflektirende belieben 
ſich bei Endes unterzeichnetem zu melden. 
Buck o w, Orgelbaumeiſter. 


acting ee Gela. : 
Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen vetſehener junger 
Menſch ſucht als Lehrling in einer Spezerel⸗ und Materials 


Waaren⸗ Handlung em Untekommen. Hierauf reflecti⸗ 


rende Herzen Peinzipabe erfabgen auf geneigt Anfrage das 
Naͤhere in der Expedition des Bonn, 5 2 En 


J. E. Baumert, 
Kaufmann und Agent. 
Kürſchuer⸗Laube Nr. 15. 


Die geehrten Inhaber ſchleſiſcher Pfandbriefe, welche die 
Erhebung der Zinſen mir wieder zu Übertragen geneigt find, 
erſuche ich ergebenſt, mir ihre Pfandbriefe bis zum 21. Juni 
einzuhaͤndigen, und mich zugleich ſchriftlich zu informiren, ob 
die Pfandbriefe konvertiret, oder zur Einloͤſung angemeldet 
werden ſollen, indem ich mich deshalb auf die Bekanntma⸗ 
chung der lendſchaftlichen Commiſſion beziehe. 

Hirſchberg, den 13. Juni 1839. 

Kaufmann Troll, Butterlaube Nr. 327 


Bitte an edle Menſchenfreunde. 

Vor ſtebzehn Wochen hatte ich des Ungluͤck, mit meinem 
techten Arm in das Getriebe der Mühle zu kommen. Nur 
der forgfältigen und umſichtigen Behandlung des Herrn 
Kreis ⸗Chicurgus Güttler habe ich es zu verdanken, daß 
mit nicht der ganze Arm abgeloͤſt werden durfte. Ich verlor 
jedoch drei Finger gänzlich, die andern beiden blieben fteif, 
die ganze Hind aber iſt dadurch verſtümmelt und für jede 

Beſchaͤftigung undrauchbar geworden. Meine Lage iſt ſcheeck⸗ 


lich. Erſt 18 Jahr alt, din ich für jeden Beruf unfaͤhig. 


Nur auf Gott und edle Menſchenfreunde kann ich bauen! — 
Doch flehe ich nicht ſowohl um Unterſtützung, als vielmehr 
um Be ſchaͤftigung, die meinem Zuſtande angemeſſen ift. 
Ich bin ſonſt geſund und kräftig, und würde mich ganz be⸗ 
ſonders für ein Boten Amt qualificiren. Möchte doch Nies 
mand, der ein ſolches Amt zu verleihen hat, biefe Zeilen 
überſehen! — Jeden Auftrag winde ich als eine Wohl⸗ 
tätigkeit dußerung anfehen, und ſolchen mit der größten 
Punklichkeit und Gewiſſenhaftigkeit dankbar beſorgen. — 


Auch habe ich mir ſchon einige Uebung im Schreiben mit der 


Unken Hand 28 1 ER 
Kunnersborf, in Nr. 12, den 10. Juni 1839, 
cke nend Wüzein Wortes, 
chemaliger Lehrling in der Ober» Mühe zu Hirſchbetg; 


CCC 

x Beachtenswerthe Anzeige. 

Meine ſeit mehreren Jahren mit dem glöcklichſten K 

1 Erfolge ausgeübte Zahnarzneikunde hat mich in den 

4 Stand geſetzt, einzelne Zähne, Zahnreihen tuͤchtig 

und dauerhaft zu verfertigen. Der neue von mir en: 

fundene Zahnkitt zum Ausfüllen hohler Zaͤhne, nur # | 
aus milden Ingredienzien beſtehend, welcher mit zartet 4. 
Schonung der Nerven die Hoͤhlung des Zahnes fe = 

& ſchließt, daß weder Luft noch Fiüffigkeiten eindringen K 


** ** * * 2 . * . *. . . . 


** * 
* . . . 


konnen, ſowie die davon herrührenden Zahnſchmerzen & 
E ſofort lindert, iſt bei mir ſtets zu haben. Eine Zahn 
I politur, welche, ohne die Subdſtanz des Zahnes anzu⸗ 
I greifen, denſelben von allen auf feiner Oberfläche ſich 
K erzeugenden Stoffen, namentlich von dem fo vers 4 
derblichen Weinſtein, deſſen Erzeugung fie überhaupt K 
A vorbeugt, reinigt. Bei ihrem Gebrauche ſchwinden # 
auch alle gelbe und ſchwarze Flecken auf den Zähnen, ſo & 
daß fie ihren eigenthümlchen Glanz und ihre natuͤr⸗ 
liche Weiße wieder erlangen, ſowie auch meine ruͤhm⸗ 1. 
lichſt bekannte Zahntinktur, welche bei blutendem zus # 
rückgedruͤngtem Zahnfleiſche weſentliche Dien ſte leiſtet, — 
empfehle ich dem betheiligten Publikum. Ich reinige 2 
und plombire die Zaͤtne, feile die ſchadhaft neben einan⸗ + 
ret ſtehenden Zaͤhne auf das Gewiſſenbafteſte, ſtreng 
nach den Regeln der Kunſt, und erwähne beiläufig 
nur, daß ich keine ungebübrliche Forderungen dabei I 
ftattfinden laſſe. Zu gleicher Zeit empfehle ich ein ſehr N 
gutes Pflaſter für Huͤhneraugen. — 
Da mein Aufenthalt auf 8 Tage beſtimmt iſt, fo 
I fo erſuche ich Diejenigen, die meine Huͤlfe wuͤnſchen, 
M ſich bald bei mir zu melden. - 
Ich logire im goldnen Schwerdt, Zimmer Nr. 3. 
N. J. Neu baur, 
Königl. Preuß. approbitter Zahnarzt aus Karge. 1 
NM 
Kopitaliſten, welche untee 5%, ausleihen wellen, weiſet 
ganz ſichere Hrpotbefen an, und empfiehlt ſich zu allen in 
dieſes Fach betreffenden Geſchͤften ergebenſt 
f Einst Lautenſchläger, Commiſſions⸗Agent 
in Goldberg, Nr. 188. s 
Zu verpachten. 
i Fiſcherei Verpachtung. 
Da der am 9. d. M. abgehaltene Termin zur Verpachtung 
bet hieſigen Wild Fiſcherei keine genügende Erfolge ge⸗ 
währt hat, fo iſt ein neuer Vorpachtungs Termin auf 
den 16. Juni d, Vormittags 10 uhr, 
anberaumt. Pachtluſtige werden hiermit vorgeladen, an hem 
gedachten Tage zu erſcheinen und Näheres zu gewürtigen. 
Eichberg, den 10. Juni 1839. Herzogs 


” 


1 


* 
* 
* 


1 
Verkaufs ⸗ Anzeigen: N 
Freiwilliger Erb⸗ Gerichts Scholtiſei⸗Gaſthof⸗ 
3 Verkauf. — 
Ein Gerichts⸗Kretſcham, auf welchem alle Regalien haf⸗ 
ten, als Schlachten, Backen, Brennerei, Schank⸗ und 
Gaſtwirthſchaft, die Gebaͤude gut im Stande und mehren⸗ 
wei maſſiv; wozu 100 Scheffel pfluggängiges Ackerland 
(Waizenboden) und 100 Schfl. Buſch, wovon aber circa 


4 


eeichlich 50 Schfl. Holzbeſtand und mehr als zur Conſumtion 


erforderlich, vorhanden, und 50 Schfl., alles alt Breslauer 


Maas gerechnet, als Hutung, Wieſewachs und Strauchholz be⸗ 


nutzt wird; iſt fuͤr den Preis von 4500 Rthlr., wovon nach 
Belieben ein :s foliden Käufers 2000 Rehlr. darauf ſtehen blei⸗ 
ben koͤnnen, veraͤnderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere ertheilt, mündlich ars auch auf portofreie Briefe, 


a der Commiſſions⸗ Agent Gloge in Schosdorf bei Greif⸗ 
fenberg. f 3 


In einem ſehr volkreichen Dorfe iſt eine maſſiv gebaute 


Krämérei, mitten im Dorfe liegend, und zu allen Artikeln 
Gelaß habend, zu verkaufen. Dieſelbe wurde ſich beſonders 
‚für einen Kauf: und Handelsmann eignen, welcher ein nicht 
unbedeutendes Etabliſſement errichten will, da es an demſelben 
Otte und umliegenden Oitſchaften kein bedeutendes Etabliſſe⸗ 
ment giebt. Das Naͤhere iſt zu erfragen durch portofreie Briefe, 
bei. Eenſt Lautenſchlager, Commiſſions⸗Agent 
5 45 in Goldberg, Ne. 188. 


„ Saus Ver kau f 
Ich bin Willens, mein Haus sub Nr. 109 am hieſigen 
Nieder⸗Ringe, mit Acker, Loos⸗ und 4 Schfl. Braurecht, 
deſſen vortheilhafte Lage ſich zu jedem Geſchaͤftsbetriebe eignet, 
auch Stallung, geraͤumigen Keller und Gewoͤlbe hat, aus 
freier Hand zu verkaufen, und verlange nur eine verhaͤltniß⸗ 
‚mäßig kleine baare Anzahlung; indem ich die übrigen ſaͤmmt⸗ 
lichen Kaufgelder, zur Erleichterung des Kaufes, darauf ſte⸗ 
hen laſſe. Kaufluſtige erſuche ich, ſich bei mir zu melden. 
* Carl Rubel, 


7 1 Kaufmann zu Gobdberg am Nieder-Ringe. 
— 4 Denen, 


Enn ganz neuer 


Haus und Schmiedewerkſtätte⸗Verkauf. 
Ein an der bedeutenden Fahrſtraße von Schoͤmberg nach 
Gruͤſſau und Kreisftadt Landeshut gelegenes, mit gut einge⸗ 
richteter Schmiedewerkſtaͤtte, noͤhigem Handwerkzeuge, einem 
Garten nebſt Erbpachts⸗Potzellen, und im ganz guten Baue 
ſtande verſehenes Haus will ich Veraͤnderungshalber aus 

freier Hand verkaufen. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige wolle 
ſich gefälligſt an Unterzeichneten wenden. 
Leuthmansdorf den 9. Juni 1839. 

f Ignatz Thamm, Schmiedemeiſter. 
moderner Kinder⸗Wagen ſteht zu ver⸗ 
kaufen bei dem Maler Seeger, wohnhaft zwiſchen den 
Beüͤcken zu Hirſchberg. 7 ö 


werden. 


— 


* 


N 12 freundliches Haus nebſt Krämerei, wobei ein großer 
Obſt⸗, Gemuͤſe⸗ und Blumen ⸗Garten befindlich, und wel⸗ 
ches ſich zu jedem Geſchaͤft, fo wie auch zum Wohnort für 
eine anftändige gebildete Familie eignet, iſt Veraͤnderungs⸗ 
halber aus freier Hand zu verkaufen, wozu den 16. Juni 
ein Tetmin in der Wohnung des Eigenthümers, in Nr. 25, 
zu Heriſchdorf bei Warmbrunn, anberaumt wird. Auch 
kann bei annehmbarem Gebot der Kauf noch vor dem Termin 
abgeſchloſſen werden. 5 ! 


— 1. 470 1 1 7777777777 m — — 
Meinen in Delfe bei Striegas vortheilbaft gelegenen ſoge⸗ 
nannten Niederkcetſcham, wobei Stallung zu zwei Pferden, 
Scheunen, Gemüter und Obſtgarten, nebſt Wieſewachs 
und Acker zu 6 Scheffel Breslauer Maaß Ausſaat, bin ich 
Willens, aus freier Hand zu verkaufen, und koͤnnen die nd: 
hern Bedingungen bei mir jederzeit in Erfahrung gebracht 
Gottlob Kohler. 


„. ͤ ͤ——.:. ——. — 

Unterzeichneter iſt Willens, ſeine in Nieder⸗Leipe, eine 
Meile von Bolkenhain gelegene Windmühle, nebſt Wohnung 
und Acker zu 3 Scheffeln altes Breslauer Maaß Ausſaat, 
aus freier Hand zu verkaufen. Ueber die nähern Bedingun⸗ 
gen giebt derſelbe jederzeit Auskunft. Wilhelm Kirchner. 


Ein in gutem Bauſtande befindliches Haus mit 6 Stuben, 


6 Kammern, 2 Gewoͤlben und einem Keller, welches ſich ſehr 
hoch verzinſet, iſt ſofort unter annehmlichen Bedingungen zu 
verkaufen und ertheilt naͤhere Auskunft der Kaufmann und 
Agent Hilbig vor dem Langgaſſenthore. 


Ein maſſives Haus nebſt bemohnbarem Hintergebäude, 
auf einer der belebteſten Straßen in Jauer, welches ſich ſowohl 
zum Handlungs⸗, als zu jedem nur beliebigen Geſchaͤft eignet, 


iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen bald zu verkaufen. 


Das Nähere iſt zu erfragen durch portofreie Beiefe dei 
Eirnſt Lautenſchlaͤger, Commiſſions-Agent 
in Goldberg, Nr. 188. 


— — — — 

Ein gut conſervittes Fortepiano, von Brodmann in 
Wien, von Mahagoniholz in Täfelform und mit elfenbeiner⸗ 
ner Claviatur ſauber gearbeitet, von ſtarkem reinen Ton und 
richtiger Kammerſtimmung, welches 150 Nele. gekoſtet hat, 


iſt um den ſehr billigen Preis von 30 Rehlt. zu verkaufen 


Wo e ift in der Expedition des Boten zu erfragen. 
Wagen ⸗ Verkauf. 


rg, 


Ein zweiſpaͤnniger, ganz gedeckter Wagen, und ein des⸗ 


gleichen halb gedeckter, beide modern und im beſten Zuſtande, 


ſtehen billig zu verkaufen in Goldberg bei 

Bra dem Lohnkutſcher Bruſchke⸗ 
— — —— — ͤ¶—äUCE— 
Ein einſpaͤnniger Plauwagen, ein einfpännig Kutſchenzeug 
und ein vollſtaͤndig Reitzeug, alles gut gehalten und wenig. 
gebraucht, ſteht veraͤnderungshalber, gegen Baarzahlung, bal⸗ 


digſt zum Verkauf. Wo? erfährt man durch die Expedition 


des Boten. 


| 


| 


Das sub Nr. 34 zu Rohnau, Landeshuter Kreiſes, bele⸗ 
gene Freigut, der Friedrichshof genannt, zu welchem mehrere 
maſſive, theils zuſammen hängende, zu einer Fabrik ſich 
eignende, theils einzeln ſtehende Gebaͤude, ſo wie eine ein⸗ 
gängige oberfchlägige Knochenmuͤhle von funfzehn Pferden 
aushaltender Waſſerkraft, das Gewerk in ganz gutem Zu⸗ 
ſtande, eine gut eingerichtet; Toͤpferei, mit Wohnung und 
Garten und noch ein hölzernes Haus gehoͤren, werde ich im 


Auftrage des Herrn Beſitz'rs, als deſſen Spezial⸗Bevoll⸗ 


maͤchtigter, parzellenweiſe verkaufen, reſp. dismembriten. 
Zu dieſen Localitäͤten konnen beliebig Aecker und Wieſen zu⸗ 
getheilt werden, auch nach Umſtaͤnden ein ſeht aufehnlicher 
Theil der Kaufgelder darauf haften bleiben. Käufer wollen 
ſich taͤglich in dieſer Beſitzung melden, und der billigſten Be⸗ 
dingungen gewaͤrtig ſein. Guſtav Frideriei. 
Schmiedeberg, den 12. Juni 1839. 78 


Silberne Denkmünzen zu Tauf⸗„ Confir⸗ 
mations⸗ und andern Gelegenheiten, aus der 
Präge⸗Anſtalt des Herrn Loos in Berlin, 
empfing und empfiehlt 

Friedr. Schliebener. 
Da, nach jetzigem Zeitgeiſt, nut durch auffallend billigen 


Verkauf der Waaren gute Geſchaͤfte zu machen find, fo habe 
ich vorläufig eine kleine Sendung dergleichen Leinwand erhal⸗ 


ten, welche ich hiermit zum Verkauf offerire, um zu beweifen, 


ö 


daß hieſige Einwohner auch Fremden, hinſichtlich der billigen 
Preiſe, nichts nachzuſtehen haben, wenn ich mich auch nicht 
deß Ausdrucks — Großer Ausverkauf — als Huͤlfsmittel bes 
diene, auch nicht bemerke, daß die Zuͤchenleinewand, die id 
zu nachſtehenden aber feſten Preiſen verkaufe: 

blaukaritte à Elle 234 Sgr., 

rothkarirte R- 3/%  r 7 
ſowohl peäcife / breit, noch beſter Quolitäͤt iſt, indem ich, 
als hieſiger Einwohner, ein reſp Publikum unmoͤglich durch 
ſolche Lockungen fo ſehr zu taͤuſchen vermoͤchte. 

Desgleichen bin ich auch im Stande Drillich herzuſtellen, 
welchen ich die Elle mit 4½ Sgr., auch noch darunter, ab⸗ 
laſſen könnte. Jedoch iſt der Orillich, welchen ich A Elle mit 
5 Sgr. verkaufe, von der Art, daß ich ſelbigen, dem Preiſe 

angemeſſen, Jedermann empfehlen kann. 

Schließlich muß ich auch in Erwägung bringen, daß es 
keines Falls meine Abſicht iſt: durch bieſe billige, meine bi 


ietzt nur immer gute Leinewand aus dem Lager zu verdrängen, 


ſondern ich werde von nun an noch mehr darauf bedacht ſeyn, 

mir die beſten Sorten tefiiben zuzulegen, um meine verehr⸗ 

ten Kunden, welche zwar einen ſoliden, aber nicht auffallend 
biuigen Preis verlangen, nur mit guter Waare bedienen zu 
können. Hirſchberg den 13. Juni 1439. 

; C. G. Schuͤttrich. 


— / 


et er 


derverkaͤufern. 


2 


f Kaufgeſu che 

Es werden zwei zerſprungene eiſerne Keſſel, welche jedoch 
noch kalte Fluͤſſigkeit halten, zu kaufen geſucht. Von wem? 
iſt zu erfragen in der Expedition des Boten. er 


In Nr. 556 zu Schmiedeberg 
weiblichen Schwan nachgewieſen. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Ein Landwirth von beſten Jahren, unverheirathet, mit i 
guten Zeugniffen verſehen, auch im Schreiben und Rechnen 
erfahren, ſucht bei der Landwirthſchaft oder in einem andern 
haͤuslichen Geſchaͤft ein Unterkommen. Mähere Auskunft 
giebt die Expedition des Boten. 2 x 


— 


wird ein Käufer zu einem 


Eine anſtaͤndige Wittwe ſucht unter fehr billigen Bedingun⸗ 
gen recht bald eine Stelle als Wirthſchafterin; auch wuͤrde fie, 
wenn es gewuͤnſcht wird, ſehr gern Kinderpflege mit uͤberneh⸗ 
men. Das Nähere daruͤber ertheilt die Expedition des Boten! 


* . 1 . 7 2 3 ' 
Ein junger, gebildeter, unverheiratzeter Menſch wuͤnſcht 
bei einer Herrſchaft als Bedienter ein Unterkommen. Das 
Naͤhere iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


Ein militairfteiet junger Mann, welcher mehrert Jahre in 
einem Kreis ⸗ Steueramt als Privat: Sekcetair gearbeitet und 


ftüher ein Gymnaſium bis Prima beſucht hat, Feu „ ſowie 


ein zweiter als Wiethſchaftsſchreiber ein baldiges Unterkom⸗ 
men; beide find mit den beſten Zeugniſſen ihrer Brauchbar⸗ 
keit verſehen. Naͤheres daruͤber bei M. Chriſtiani in 

Bolkenhain. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 5 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publiko mache 
ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen 


Orte ein Tuch⸗ und Band⸗Geſchaͤft errichtet, und 


mit heutigem Tage eroͤffnet habe. 2 

Naͤchſt alien Sorten glatten und geſtreiften Tuchen,, 
bin ich im Veſitz einer großen Auswahl neueſter Som⸗ 
mer⸗Beinkleider, Pique's und Seidenſtoffe zu Weſten, 
nebſt den ſich anſchließenden Futterzeugen, als: Kite -, 
tai's, Leinewand, Parchend, Fries, Mulltum 1c. c. 
Gleichzeitig halte ich auch Lager in baumwollenen und 
leinenen Baͤndern in verſchiedenen Breiten, Zwirn, 
roh und gebleickt, Strickgarne in allen Nummern, 
Seide und Orehſeide, welche Artikel ich den reſp. Wie⸗ 

f zu den Fabrikpreiſen abzulaſſen im 

Stande bir. e 

Ich bitte demnach um guͤtiges Vertrauen, und ver⸗ 
ſichere, daß ich bei geſchmackvoller Auswohl und folider- 
Waare ſtets die moͤglichſt billigſten Preiſe zu ſtellen 
mich beſtreben werde. - BR 

Hirſchberg am 18, Juni 1839. e 

8 Carl Jander , 

wohnhaft lichte Burggaſſe Ni. 208. 
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TCC 
3 Etabliſſements⸗ Anzeige. | 2 
85 Einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum erlaube ich mir die ergeBene Anzeige zu : 
85 machen, daß ich am hieſigen Orte und zwar in dem Haufe der Madame Walter, Langgaſſe No. 1085, 7% 
85 eine Damen Putz Handlung = 
am 17. dieſes Monats errichte: a 55 
Mit den bedeutendſten Hendlungen dieſer Art in Verbindung ſtehend, bin ich im Stande, ſedem 
= geneigten Auftrage zu genügen, und verſichete ich, um geneigte reſp. Aufträge bittend, die billigſten Preiſe. 99 
Bi Gleichzeitig erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich mich mit Blonden⸗ und Baͤnder⸗Waſchen 
beſchaͤftige, und empfehle ich mich auch in diefer Beziehung zu geneigten Aufträgen. 
Hirſchberg am 1 1. Juni 1839. ee 
N 2 


| 
| 
S Offener Dien ſt. Zu vermiethen- | 
Ein tüchtiger Ackervogt, det fid durch gute Zrugmiffe öber In den Brüngge r 'ſchen Hluſern, Nr. 424 und 425 
ſeine Treue, Brauchbarkeit und Mor lität empkevlen kann, in Schmiedederg, find von Tecwine Johanni c. ab mehrere 
ſindet Johanni oder Michaeli einen Dienſt bei dem Domino Stuben, Boden und Kelergeloß zu v'rmiethen buch) den 
f Petersdorf bei Luͤben. Kaufmann J. C Ferd. Kertſcher ebendaſelbſt. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 8. Juni 1839. 
— ————— — — 


* ron. Courant. 


Wechsel - Course, die Geld- Course, rief dee 
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5 Hirſchberg, den 6. Joni 1839. 
fie deset. 
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